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Telegr. Debeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vorm. 

Berlin, 26. Mai. Dem Vernehmen nach 

wird die Frage der Anerkennung der neuen fran⸗ 


5 


gebe 


Ki chloſſene General erntet, wo fanatlſche Pfaffen, hals⸗ 


ſchaft. Sie braucht Ordnung, fie wird Ordnung 
haben. Nur daß ihr der Säbel dieſe Ordnung 
eben muß, wenn man das Geſetz nur einmal end⸗ verſchaffen können, oder wenn ſie ſich zurückgeſetzt 
giltig daran verhindert hat. Der erſte beſte ent⸗ fühlen, wieder zum Beſten der Bewegung in andere 


zweifelhafte Perſbnlichkeiten an, die dann, wenn fe 
ſehen, daß fie ſich dabei keine perſönlichen Vortheile 


Bahnen einlenken. Zu ihnen ſcheint auch Herr Franz 


r Erwägung gelangen, 
on — en Yes Reg rrungswechſelz | Nartige Junker und phantaſtiſche, leidenſchaftliche De⸗ v. Florencourt zu gehören, der, wenn wir nicht 


obald die 
erfolgt iſt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
„zuris, 27. Mai. Das „Journal offieiel“ 
veröffentlicht 29 Ernennungen von Präfecten, wo⸗ 
von 20 nen ernannt, 9 andere verſetzt wurden. 


Zelegr. Aadrühten der Danziger Zeitung. 
Haag, 26. Mal. Der Minifter für die Colo⸗ 
nien machte in der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer die Mittheilung, er habe vom General⸗ 
gouverneur der oſtindiſchen Beſitzungen ein Telegramm 
erhalten, in welchem das Gerücht Erwähnung finde, 
daß Deli von den Battaks bedroht ſein ſolle. In 
olge deſſen ſollten Verſtärkungen nach Deli unn 
apanoli (an der Oſtküſte von Sumatra) geſandt 


werden. 8 
London, 26. Maj. Einem „Reuters Tele 


gram Compauy“ aus Melbourne vom 22. d. Mts. 
zugegangenen Telegramm zufolge, ſollte der Dam» 
pfer „Baroda“ am folgenden Tage mit 7900 und 
99,000 Pfd. Sterl. Gold nach Europa abgehen. — 
Das Kabel zwiſchen Penang und Madras ift wieder 
hergeſtellt. 

Paris, 26. Mai. Die Regierung geht, wie 
verlautet, mit der Abſicht um, eine Vertagung ber 
Nationalverſammlung eintreten zu laſſen. — Die 
erſte Zahlung auf die jetzt fällige Rate der Kriegs- 
entſchädigung beſteht in 50 Millionen in Gold und 

Millionen in Silber. 


ns 


7 Die Vuverbeiferlichen. ; 
inte Def Ziel gab u ere de Hauranne 
in der neueſten Nu r der „Menue des 55 
Mondes“ eine ru wi ergreifende mne de 

Gefahren, welchen Frankreich entgegengeht. Seine 
Warnung galt ſenen Parteten, denen die Politik 
eiue Sache des Gefühls und der Eitelkeit iſt, nicht 
50 Gewiſſens oder auch nur des wohl verſtandenen, 
nüchtern überlegten Jntereſſes. Es waren ſehr ernſte 


th und durch conſer⸗ 

f N lett unfähig gezeigt, 

irgend eine der Regierungen zu „conferviren“, die 
* 


loſe Warnung. 
zeiung 5 Es iſt aelchehen, was die 


wir ne 
bekennen) feit der verkehrten Maßregelun 
Städte des Südens und ja der al 


d doch 


eil. Es iſt anz verge 


84 die Me rheit lich, ſich darau 


der F 


Alseſchaften biete, als 


trotz ihrer Fehler, iſt eine elviliſtrte, arbeitende und 
zwar ſehr tüchtig und intelligent arbeitende Geſell ⸗ 


dieſer Vermittelung ee das at mögliche Di 


Geſellſchaft, 


magogen geſäet haben. 


Und mit welchem Gefälbl wir biefen Befürch 
tungen Ausdruck geben? Nun wahrlich, mit ſedem 
andern eher, als mit phariſäiſcher Schadenfreude. Bewegung an, die er verließ, um 

Katholicismus hinüberzuſchwenken. Das Jahr 1870 


Das „de te fabula narratur“ liegt nur zu nahe. 
Die zerflörenden Kräfte, welche Frankreich bedrohen, 
ſind ohne Ausnahme auch bei uns an der Arbeit, 
und wenn unfere Römlinge und Socialdemokraten 
an Zahl, Einfluß und revolutionärer Schulung 
mit ihren franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen ſich Gott⸗ 
lob noch nicht vergleichen können, fo iſt dafür ihre 
Vaterlandsloſigkeit noch viel ausgebjldeter, weil ſie 
in alten Ueberlieferungen unſerer Geſchichte und, 
wozu es leugnen, in den Anlagen unſeres Stammes 
Verbündete au Und was bei uns bis auf dleſen 
Tag ernſte Erſchütterungen verhindert und Bürg⸗ 
ſchaften gefeglihen Fortſchrittes giebt, das iſt viel. 
leicht weniger die politiſche Tugend und Weisheit 
unſerer wohldenkenden Mittelpartelen, als die ums 
gebrochene Ueberlieferung unſerer nationalen Mo. 
narchie, unſeres Heeres und unſeres Beamtenthums. 
Oder fagen wir da zu viel? Niemand wäre ja er⸗ 

euter als wir, wenn ſich das recht bald augen⸗ 
cheinlich herausſtellte. Die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl ruft uns zur Prüfung. Es wird ſich ja 
zeigen, wie wir ſie beſtehen und ob fremde Gefahr 
und fremdes Unglück ſtark genug ſein wird, die 
Trägheit, Bequemlichkeit und Menſchenfurcht unſerer 
e überall zur patriotiſchen Pflichterfüllung 
zu treiben. 


ſeſſion bis zur ee eee Vorlagen 


Einen Kol 


deren, zu Yin 0 a 
bereit, das Militärgeſetz am liebſten in der Form, 
welcher es norgelegt worden iſt, 


rathung zum Zwecke einer 
nothwendig halten. 
iſt für die 


ge 
Entſchließungen 


geſtanden, daß der gewählte altkathol 
Verfaſſung beſchwören n 
auf kirchlichem Gebiete ſchliezen ſich auch immer 


irren, urſprünglich evangeliſch und ein Schwager des 
ern v. Weſtphalen reactionären Andenkens war. 
ann ſchloß er ſich mit Eifer der deutſchkatholiſchen 
ſich zum ſtrengſten 


fand ihn im Lager der Altkatholiken, und jetzt ver⸗ 


t, öffentlicht er in der „Kreuz⸗Ztg.“ eine Erklärung, 


die wahrſcheinlich ſeinen Rücktritt zu den Neu⸗ 
katholiken oder einen Umſchwung nach irgend einer 
andern Seite vorbereiten ſoll, welche ihm gerade 
zeitgemäß erſcheint. Er wendet ſich gegen die Alt⸗ 
katholiken, weil dieſe die Verfaſſungsänderung und 
die neuen Kirchengeſetze anerkennen und dadurch — 
Chriſtus abſetzen und verläugnen. Kein Katholik 
und kein Chriſt überhaupt kann nach Herrn v. Fl. 
jetzt den Eid auf die Verfaſſung ablegen. Dagegen 
muß ſelbſt die „Kreuz⸗Ztg.“ entſchieden Verwahrung 
einlegen, und wie ſie uns erzählt, wollen ſelbſt die 
Leiter der Ultramontanen von der Enthaltung eines 
künftigen Verfaſſungseides abſehen. Das feudale 
Blatt muß es ja wiſſen, es wird ihr dies von 
„maßgebender“ katholiſcher Seite mitgetheilt. 

Die Nachrichten aus Paris laſſen es immer 
mehr zu Tage treten, daß der Sturz des Herrn 
Thiers eine von langer Hand vorbereitete Maß⸗ 
regel war, welche den Royaliſten durch die Furcht 
eingegeben wurde, daß unter ſeiner Aegide die Re⸗ 
publik ſich für die Dauer befeſtigen könne. Schon die 
Einſchränkung der Redefreiheit des Präſidenten in 
der Nationalverſammlung ſollte einen Schlag ermög⸗ 


narchiſtiſchen Frankreiche bedarf. Die Führer der 
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cher dann zwei Hauptereaturen der Jeſuiten, Keller 
und Chesnelong, ferner Raoul Duval und andere 
eifrige Gegner der Regierung erſchienen und es 
durchgeſetzt wurde — die betreffende Verſammlung 
fand vor der Sitzung ber National⸗Verſammlung 
ſtatt — daß man den Beſchluß faßte, nur eine ſolche 
Tagesordnung anzunehmen, welche eine Aenderung 
der Politik und der Perſonen verlange. Thiers hatte 
von den Schritten feiner Feinde genaue Kenntniß, 
er ſah, wie ihn die Hydra umſchlang, um ihn zu 
Falle zu bringen und dies lähnte ſeine Arge 
Seine Rede am Sonnabend war recht ſchön, aber 
man fühlt in ihr doch ſchon das Bewußtſein einer 
voraus ſichtlichen Niederlage heraus, er hat noch in den 
letzten —— ſchärfer, ſönediger geſprochen. Er 


er hat fruchtbare Lander zu Wüſten, hochbegabte 
Völker zu Sclaven gemacht, jetzt nagt er am innern 


zuſammen, br 
Dieciplin unter feinen Soldaten. Durch die Einflüffe 


Regierung wird ſich aber ſicher jeder Einmiſchung in 

die inneren Angelegenheiten des Nachbarlandes ge⸗ 
wiſſenhaft enthalten, wofern dieſes nur die Ber⸗ . 
pflichtungen getreu erfüllt, welche es gegen uns über⸗ 
nommen hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Mai. Die Zoll- und Steuer⸗ 
fragen ruhen fetzt im Bundesrathe gänzlich. Man 
ſcheint den Weg verfolgen zu wollen, daß man dem 
Reichstage zunächſt jene, wie bereits gemeldet, be⸗ 
ſchloſſene Erklärung über die Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer zugehen läßt und damit gleichzeitig die Gründe 
entwickelt, welche im Bundesrathe gegen die ander⸗ 
weitige Beſteuerung des Tabaks und über die Börſen⸗ 
ſteuer Geltung gewonnen haben. Dagegen iſt man 
der Frage wegen Aufhebung der Eiſenzölle bis jetzt 


zwiſchen iſt bereits im Reiche von ſchutzzoͤllneriſcher 
Seite eine ziemlich lebhafte Agitation gegen die 
Aufhebung der Eiſenzölle ins Werk geſetzt, 
welche vorläufig in allerlei an den Reichstag gerich⸗ 
teten Petitionen ihren Ausdruck finden. Namentlich 
ſcheint man in Elſaß⸗Lothringen ſich allerlei Befürch⸗ 
tungen bezüglich der Aufhebung der Eiſenzölle hin⸗ 
zugeben. — Die Frage der baldigen Vertagung 
des Reichstages und der dann unabweisbar 
werdenden Herbſtſeſſion beſchäftigt auch heute alle 
Fractionen des Reichstages. Die Angelegenheit iſt 


durchaus noch unentſchieden. Die actionen 
der Rechten, alſo die Conſervativen und die 
deutſche Reichspartei, ſind entſchieden gegen 


die Vertagung, die Nationalliberalen, ein Theil der 
L ne und die Maforität des Centrums 
dafür. 


ſollte; wie 


rt — 


ſchlüſſig zu machen. 
eiſe ein Beſchlutz voraus 
iſt die drohende Gefahr der Beſchlußt 

Factor, mit welchem man rechnen muß, felbft wenn man 8 
aus practiſchen Gründen gegen die Vertagung iſt. 
— Die Commiſſtonsarbeiten bezüglich des Civil⸗ a 
ehegeſetzes ſind auch in zweiter Leſung beendet 

und erheiſchen nur noch eine letzte Revifion. Man 

hofft den Bericht zu Ende dieſer Woche gedruckt an 

das Plenum zu bringen. — Die Berathung des 

Preßgeſetzenwurfes wird den Reichstag am Mitt⸗ 

woch und zwar nach der zweiten Leſung über das 

Reichseiſenbahnamt beſchäftigen. Es erhält ſich die 

Angabe, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck an 

der Debatte Theil nehmen will, möglich, daß man 

über den Stand der Vorarbeiten, welche der Reichs⸗ 

commiſſar in der Commiſſion in Aus ſicht ſtellte, 

Näheres bei dieſer Gelegenheit hört. — Ueber die 

Beſetzung der vacanten Diplomatenpoſten ver⸗ 

lauten durchweg unhaltbare Nachrichten. Mit ziem⸗ 

licher Beſtimmtheit verlautet, daß an Stelle des 

Herrn v. Balau der Geh. Leg.⸗Rath Graf Hatz⸗ 

feld, vortragender Rath im auswärtigen Amt, nach 

Brüſſel gehen wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß 

der Wiedereintritt des Reichstagsabg. v. Kufſer ow 

in die diplomatiſche Laufbahn bisher in keiner Weiſe 

zur Sprache gekommen iſt. — Die Verhandlungen 

des berliner Magiſtrats mit der engliſchen Geſell⸗ 

ſchaft wegen Ankaufs der Waſſerwerke ſind dem 

Abſchluß nabe. Der Kaufpreis wird die Summe 

von 8 Millionen Thlrn. erreichen. — Die Arbeiten 

zur Ausführung der Canaliſation Berlins be⸗ 

ginnen in allernächſter Zeit, es find für die zuvörderſt 

vorzunehmenden Arbeiten bereits die Kräfte gewonnen. 

Wie man der „W. Z.“ meldet, iſt die Zu⸗ 

ſtimmung bes Bundesraths zum baheriſchen 

Antrage, betreffend die Geſchäafts behandlung wich⸗ 

tiger Geſetzentwürfe, geſichert. 

— Der Verfafſungsausſchuß des Bundes⸗ 
raths hat ſich am Sonnabend, der „Köln. Z.“ zu⸗ 
folge, für Ablehnung der Reichstags⸗Diäten 
ausgeſprochen, aber für die Gewährung freier Fahrt 
auf den Staats⸗Eiſenbahnen, welches Verfahren die 
Privatbahnen voraus ſichtlich ebenfalls befolgen werden. 

— Der Cultusminiſter hat der altlatholiſchen 
Gemeide in Boppard die Mitbenutzung der fiscali- 
ſchen Kirche zu St. Martin geſtattet. 


Een daß die Verhandlung der Sache vor dem 
riminalſenat des königl. Appellationsgerichts in 
Glogau noch vor Beginn der Ferien ſtattſinden dürfte. Schwarzen Meeres iſt eine Koſaken⸗Revolte 
Schweiz. ausgebrochen, weil die Stabs⸗ und Ober⸗Offtziere 

Olten, 22. Mai. In der heutigen Beſprechung Land, welches den Kofaken gehört, für ſich genommen 
behufs Gründung eines ſchweizeriſchen Volks⸗ 


baben. Das ganze Kubangebiet, deſſen Einwohner 
vereins trafen Delegirte aus den Cantonen Zürich, gegen die Gewaltthat proteſtiren, iſt mit regulären 
Bern, Luzern, Unterwalden, Solothurn, Freiburg, Truppen belegt, der Gottesdienſt hat aufgehört und 
Baſelſtadt, Baſelland, Schaffhauſen, St. Gallen, die Läden find geſchloſſen, die Verhandlungen ab» 
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt, Neuenburg, gebrochen und die 20 Deputirten der Koſaken⸗ 
Glarus und Appenzell ein. Zahlreiche erfreuliche] Stanizen (Dörfer) ſitzen im Gefängniß. 
Berichte über die Gründung und das Gedeihen can- 
tonaler Volksvereine wurden erſtattet und die vom Reichstag. 
Berner Comité vorgelegten Statuten genehmigt. 39. Sitzung am 24. Mai. 
Das Berner Comits wurde zugleich zum ſchweizeriſchen Die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Centralcomitè gewählt und ein weiterer usſchuß Etats für 1874 leitet Präſident Delbrück ein: Von 
aus Mitgliedern der Cantone beſtellt, welche im der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung entfallen nach 
Volksverein vertreten find. Es wurde endlich be- Abzug aller geſetzlich feſtgeſtellten Verwendungszwecke 
Ichloſſen, daß am 15. Juni in Solothurn eine größere] auf die Staaten des nordd. Bundes 591,233,278 % 
Volksverſammlung ſtat' finden fol. In den ange- und auf die ſüdd. Staaten 143,642,771 % Von 
nommenen Statuten wird als Zweck des ſchweizeri⸗] dieſer letzteren Summe iſt den ſüdd utſchen Staaten 
ſchen Volks vereins erklärt: „Die Durchführung einer bereits definit v überwiefen 101,174,758 Ag Von 
Bundes-Reviſton, welche die nationale Kraft ‚und |bem genannten Antheil, der auf den nordd. Bund 
Würde der Schweiz heben, die Rechte und Freihei⸗ fällt, find zunächſt zu beftreiten: die Kriegs koſten im 
ten der Bürger vermehren, die cantonalen Schranken Betrage von 598,391,942 . Davon geht ab der 
im Verlehrst und Rechtsleben befeitigen und den] Betrag der Kriegeanleihen nebſt dem Ueberſchuß der 
dringenden Bedürfniſſen der Gegenwart auf den ver- Darlehenskaſſen im Betrage von 204,871,820, 
ſchiedenen Culturgebieten des Volkes Rechnung tra⸗ bleiben alſo 393.520,110 % Dazu treten aber der 
gen ſoll. am Schluß 1872 noch offenſtehende Betrag der 
Kriegsſchuld mit beinahe 13 Millionen, ferner Rück ⸗ 
ſtände der Eiſenbahnverwaltung in Elſaß⸗Lothringen 
mit etwa 4 Millionen, Ausgaben bei der Marine 
mit etwa 1 Millton, Forderungen in Folge des Ge⸗ 
ſetzes für die Unterflägung der Familien der Land⸗ 
wehr und Reſerve etwa 1; Million, für Reviſton 
T.) I der Kriegskoſtenrechnungen 34,000 , für Artillerie- 
und Belagerungs⸗Geſchütze 606,000 Ag, zuſammen 
52 Mitglieder der] mit der letztgenannten Hauptſumme 422,481,000 % 
Linken haben ein Manifeſt an ihre Anhänger er⸗ Hierzu treten nun ferner die Retabliſſementskoſten 
laſſen, worin fie für die nächſte Seſſion eine Steuer- mit 106,846,000 , wovon ca. 20 Mill. bis zum 
verweigerung verſprechen, ſoſern fie die Lage unver-| Schluß des vorigen Jahres verrechnet find. Ferner für 
ändert vorfinden. eine Anzahl von Magazin⸗ und Garniſoneinrich⸗ 
Frankreich. tungen und Kaſernenbauten allein für den nordd. 
Bund 134 Mill. Ueber dieſe beiden letzten For: 
derungen wird dem Hauſe noch in dieſer Woche eine 
Specialvorlage zugehen. Von den reſervirten 14% 
Milliarden Fr. (400 Mill. g) find durch Geſetz 
bereits angewieſen 187 Mill. A für den Invaliden⸗ 
fonds und 72 Mill für die Umgeſtaltung der deut. 
chen Feſtungen. Vom Reichstag begehrt find ferner 


Nußland. 
Petersburg, 24. Mai. Im Nordoſten des 


Holland. 
Haag, 25. Mai. Die in vergangener Woche 
emeldete Nachricht von der bevorſtehenden Demif⸗ 
155 des ganzen Miniſteriums hat ſich in die⸗ 
ſem Umfange nicht bewahrheitet, der Jaſtizminiſter 
de Bries allein hat geſtern um feine Entlafjung ge⸗ 


beten. 
Dänemark. 
Copenhagen 24. Mai. 


großen Ueberſchuß gebracht hat, ganz beſonders nie⸗ 
drig bemeſſen, weil denſelben die Rechnung der durch 
Nothſtand und Krieg ſehr ungünſtigen Jahre 1868 
bis 1870 zu Grunde gelegt waren. Künftig bilder 
die günſtigeren Jahre 1870—1872 den Maß ſtab für 
den Voranſchlag und da erſcheint es doch ſehr zwe 
felhaft, ob die wirklichen Einnahmey den Anſchlag 
ſo erheblich, wie bisher, überſteigen werden. Wäre 
dies aber auch der Fall, ſo kommen andererſeits doch 
‚find fe auch die außerordentlichen Ausgaben in Betracht, fr 
690,000 & für Erweiterung des Kriegsminiſteriume] daß zur Deckung der ordentlichen Ausgaben di: 
und für Kadettenanſtalten, ſodann 37,519,337 & Ueberſchüſſe nicht mehr herangezogen werden können. 
für den Eiſenbahnbau in Elſaß⸗Lothringen, ferner] Der Flottengrünrungeplan eröffnet uns eine fehı 
18,019,390 & für das Extraordinarium der Ma- weite Perſpective für die Steigerung der außer 
rineverwaltung für 1873/74, zuſammen 370,158,977 ordentlichen Ausgaben in der Zukunft. Für dieſce 
. Hierzu werden noch verlangt 261,000 & für] Jahr hat es bei 3% Mill. fein Bewenden, die aue 
Herſtellung von Kriegskarten, 600,000 & für Ent-] den laufenden Einnahmen zu decken find; alles 
ſchädigung deutſcher und fremder, b. h. außerftanzö⸗ Uebrige fol aus der Kriegscontribution ge eckt wer⸗ 
ſiſcher Eiſenbahnverwaltungen, für Truppentrans.] den. Dies ändert ſich aber ſofort mit Ablauf des 
porte in Frankreich nach Abſchluß des Friedens] Jahres, da für 1875 keine Mittel aus der Kriegs 
1.833, 000 g, ferner für Marineanlagen 10,692,500 eniſchädigung reſervirt werden; nach dem Flotten 
, ferner die Mehrkoſten für die Belegung in El-] gründungsplan erſcheinen alſo für die Jahre 1875 
ſaß⸗Lothringen für 1873 mit 1% Mill. X, endlich bis 1877 mehr als 30 Millionen als „außerordent⸗ 
verſchiedene kleinere Militärausgaben mit 300,000 liche Ausgaben“ im Etat, die, wenn nicht Ueberſchüſfe 
ae Die fun 1 pie ich 2 Zeit mit 8 And, 8 zu a ee 
\ bei eſtimmthe o ezeichnen kann, die auf d en. aute, daß durch das ſtete Dränger 
dent der Republik geſprochen, geſchäftsordnungs⸗reſervirten An der 1: 5 man ARE lege l ug ge g auf Wiebe * 
r er 


Was nun den Etat für 187 betrifft, fo finb e 1 aral an 
> eigentlich durchlaufende Poſten aus zuſcheiden als genützt wird. Es kommt nicht blos darauf an, 
Gelder verfügbar zu machen, ſondern die Marin: 


den Invalidenſouds 12,416,000 , für die Elſaß⸗ a 5 a f 
Lothringiſchen Jeſtungen 9,663,000 , kleinere durch- bedarf zu ihrer Entwickelung auch der Zeit, geeignete 
laufende Boften im Betrage von 374.000 %, zufammen | Kräfte zu gewinner, um dieſe Gelder zweckmäßig zu 
23 Mill. Thlr. Darnach würde 1874 als wirkliche] verwenden. (Sehr richtig!) Wie wenig ſolche Kräfte 
Ausgabe 116.844.000 Thlr., das iſt gegen 1873 eine noch bis vor Kurzem vorhanden waren, wie wenig 
Mehraus gabe von 13 Mill. Thlr. Von dieſen] Ueberſicht und Plan geberrſcht hat, beweiſt jene fa⸗ 
kommen auf die außerordentlichen Ausgaben 7,146,000] mofe Rede des Admiral Jachmann, die derſelbe an 
Tylr. für das Dienftgebände des Reichskanzleramtes, 16. Mai 1870 im Reichstage hielt. Er erklärte da. 
für die Marineverwaltung und Eifenbahnverwaltung | mals auf die Interpellation des Abg. v. Benda: 
in Elſaß⸗Lothringen ſowie die Convention für die] „Ich glaube mit der größten Beſtimmtheit die Er⸗ 

klärung abgeben zu können, daß die Voranſchlags⸗ 


auf die Mehr Ferner kommen im Ordinarium 5 

auf die Mehrausgaben bei der Verwaltung des] ſumme bis zum Jahre 1877 nicht überſchritten wer: 
Er] Reichsheeres 2.267.215 Tylr. für die Verbeſſerung] den wird und daß das Marineminifterium im Stande 
der Lage der Unteroffiziere, bei der Marineverwal⸗ 
tung 879,820 Thlr., endlich an Wohnungsgeld- 
zuſchüſſen für die Offiziere und Beamten 5,715,000 
Thlr., das ergiebt zuſammen einen Mehrbetraa von 
9,362,000 Thlen. Was die Einnahmen betrifft, jo 
haben wir bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 
eine Mehreinnahme gegen 1873 von mehr als 
4 Mill. Thlrn., bei der Poſtverwaltung eine ſolche 
von 1,584,000 Thlrn. (hört!), bei der Telegraphen⸗ 
verwaltung von 286,000 Thlru., zuſammen von 
6,204,000 Thlrn. Dagegen ſteht eine Minderein⸗ 
nahme bei der Eiſenbahnverwaltung von 124,000 
Thlen., fo daß im Ganzen eine Mehreinnahme 
von 5,187,931 Thlrn. beſteht. — Abg. Richter: 
Hätten wir die endlich gegebene Ueberſicht über den Stand 
der franzöſiſchen Zahlungen wenigstens 24 Stunden 
früher und ſchriftlich erhalten; dann könnte man dieſer 
langen Ziffern reihe unmittelbar die Kritik folgen laſſen. 
Auch haben wir keine Angabe erhalten, was denn 
eigentlich von den Milliarden zur Vertheilung übrig 
bleibt; für die norddeutſchen Staaten werden wohl 
kaum 150 Millionen Thlr. und für unmittelbar pro⸗ 
ductive Zwecke des Reiches oder der Einzelſtaaten 
kaum % oder / Milliarde übrig bleiben, eine 
Summe, die weit hinter unſeren 0 Er 
wartungen zurückſteht, da fie lein auch nur annähern⸗ 
der Erſas für die in den Liquidationen der Staats⸗ 
zu bringende Einbuße 
des allgemeinen Wohlſtandes iſt. 
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Die zweite Sitzung (die erſte mußte, nachdem der 
Brat 


nnen 
hatte nach 
ae ob er zurückkommen könne. Derſelbe flützte 


haven und Friedrichs ort⸗Kiel hinzurechnet, die Drei» 
fache Summe erforderlich iſt, 


E die 
etragen, 
nach dem neueſten Plan belaufen ſte ſich bereits auf 
j Millionen 


nifation in den Önenzen des Pauſchquantums aus: 
der Kriegskoſten Es iſt 


ächtigung, ohne 


— Madame Thiers anweſend war) unter dem 


Feſtungsweſens, für die eine 2 8 
gorie ſetzen . 


Thies wird morgen bereits als Deputirter in der 
Aſſemblée anweſend fein. 


lenburg find die Stände fo conſtitutionell, daß fie, 
ſich beſchweren, wenn durch eine über Gebühr hin⸗ 


ch niſſes. Indeſſen die Wehrkraft wollte es ia 


neuen Geſchützbatterien noch keine definitive Nummer 
haben; daß die angeſtellten Offiziere noch kein klaz⸗ 
bares Recht für die Stellen haben, dafür hat ſich 
aber um jo vollſtändiger die Militärverwaltung in 
den Beſitz geſetzt, und was es heißt, eine Militär⸗ 
verwaltung, die einmal vollſtändig im Beſitz iſt, aus 
dem Beſitz zu verdrängen, ſelbſt wenn der Beſitz un⸗ 
rechtmäßig iſt, haben wir in Preußen ſeiner Zeit er⸗ 
fahren (Heiterkeit) Wir bezweifeln nicht, daß 
materiell die Reorganiſation ſehr angezeigt ſchien. 
die Erfahrungen des Krieges wieſen darauf hin, 
eine grözere Wirkung der Artillerie zu erzielen, und 
uns kann es nur angenehm fein, wenn durch eine 
größere Verwendung von Eiſen künftig an Blut ge» 
ſpart wird. Das Pauſchquantum bleibt ſcheinbar 
unverändert und es laufen ſchon jetzt 9 Credite 
nebenher. Zähle ich nun alle die verlangten Eredite 
zuſammen, jo lomme ich zu dem Schluſſe, daß wir 
für 1874 für militäriſche Zwecke nicht 90 Millionen, 
ſondern 142 Millionen gebrauchen werden. (Hört! 
hört! links.) Und dabei it noch gar nicht einmal mit⸗ 
gerechnet der Reſt der Kriegskoſten und die ungehenere 
Summe der Retabliſſementskoſten. Unter den Cre⸗ 
diiforderungen werden nun auch wieder die 
21 Millionen für das Kadettenſchloß in Lichter 
felde verlangt. (Heiterkeit) Ich hatte mir in 
der Zwiſchenzeit mit der Hoffnung geihmeichelt, man 
werde von der weiteren Ausdehnung der Kadetten⸗ 
erziehung Abſtand nehmen. Hr. v. Noon iſt ja zu⸗ 
gleich preußiſcher Miniſterpräſident und iſt als ſolcher 
energiſch für die Kirchengeſetze eingetreten. Unter 
dieſen iſt auch eins, das gegen die Seminarien ge⸗ 


ummen mitgerechnet auf 
die Koſten des Occupationsheeres in Frankreich. Es 
kommt aber in Betracht, daß jene Occupation nur 
eine vorübergehende iſt, daß dagegen hier dauernde 
Einrichtungen getroffen werden, und daß über⸗ 
dies das ganze Occupationsheer ſeine Naturalver⸗ 
pflegung von Frankreich geliefert erhält. Es kann 
alſo hierbei nicht zurückgegriffen werden auf die 
Occupationskoſten. Daher wäre es mir ſehr er⸗ 
wünſcht, zu vernehmen, was es damit für eine Be⸗ 
wandniß habe. Die Nothwendigkeit einer Erhöhung 
der Unter offiziersgehälter hat nnfere Partei immer 
betont; [bon in der Conflietsperiode 1863 geſchah 
das von der Militärcommiſſien des Abgeordneten 
hauſes in einer Reſolution. Die Militärverwaltung 
ſuchte damals die Berbeſſerung der Lage der Unter⸗ 
offtziere a ßerhalb des Eiats zu bewirken, nament⸗ 
lich durch Vermehrung der Ausſicht auf Eivilver⸗ 
ſorgung. Von unſerer Seite wurde damals hervor⸗ 
gehoben, wie mißlich überhaupt eine Inſtitution ſei, 


dei der man, mäßig begaßiter Schreiber 
zu werden, erft ein lter Soldat werden 
müſſc. Ehrliche A ehrlicher Lohn, aber keine 


Hoffnung auf blaue Vorſpiegelungen, dieſer Grund⸗ 
ſatz müſſe auch hier zar Geltung kommen. Gleich⸗ 
wohl hat die Militärverwaltung, als das Pauſch⸗ 
quantum bewilligt war, ſich nicht veranlaßt geſehen, 
den Sold der Unteroffiziere weiter aufzubeffern als 
um die bekannten 6 Pfennige. Es kam nun das 
Jahr 1871. Wir ſtanden wieder vor der Bewilli⸗ 
gung des Paufhguantums, Damals verlangte ich 
in der Militärgruppe der freien Commiſſſon einen 
Nachweis über die zur Zeit nicht beſetzten Unter⸗ 
offiziersftellen. Ich habe mir dieſen Nachweis forg- 
fältig aufbewahrt. er war uns damals übergeben mit 
der Verpflichtung, ihn geheim zu halten. Damals 
war die Bahl der fehlenden Unteroffiziere noch größer, 
wie gegenwärtig, und man hatte das Bedenken, daß, 
wenn dieſe Ziffer damals bekannt wurde, man Zweifel 
an der Wehrtüchtigkeit unſerer Armee daraus ent⸗ 
nehmen würde. Unſere Anträge damals hatten den 
Zweck. innerhalb der 90 Millionen die Mittel zu 
finden zur Befriedigung des vorliegenden Bedürf⸗ 
Das Pauſchquantum wurde unverkürzt bewitat. 
Nun muß en wir annehmen, daß man innerhalb 
dieſes Pauſchguantums auch die Mittel finden 
würde, um dieſe Exiſtenzfrage der Armee zu löſen. 
Das iſt aber nicht geſchehen. Man hat nicht einmal 
die Erſparniſſe aus den vacanten Unteroffizierftellen 
auf die Verbeſſerung der Lage der Unteeoffiziere ver⸗ 
wendet, foadern hat ſich die Erſparniſſe anderweitig 
gut ſchmecken laſſen. Hätte man denſelben Eifer, 
den man angewendet hat, überall für die commandi⸗ 
renden Generale Dienſtwohnungen herzustellen, auf 


kommen, 
wenn wir das Pauſchquantum beſtehen ließen und 


darin, daß der Soldat außer der Civilverſorgung 
gar keine Ausſicht für ſeine Zukunft hat, liegt 
der Grund, daß es fo ſchwer fällt, die nöthige 
Anzahl Unteroffiziere zu bekommen. Was dag 
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genüber zu befreien und das 


Geſet über die Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Of⸗ 


ſiziere betrifft, fo charakteriſirt ſich in der Ver⸗ 
ſchieverbeit der Sätze für Offiziere und Beamte bie 
anze Präponderanz der Militärverwaltung im Reiche. 
& bleibt der Director der oberſten Reichs behörde 
bezüglich des Wohnungsgeldzuſchuſſes noch hinter 
dem Regimentscommandeur, ein Mitglied der Ober⸗ 
rechenlammer hinter dem Hauptmann I. Kl. zurück. 
Rechnet man den alten Servis, der im Jahre 1858 
erſt um 50 pCt. erhöht wurde, zu dem neuen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuf, fo kommt man ſogar zu einer Gala, 
dei der der Director der oberſten Reichsbehörde 
hinter dem Hauptmann I. Kl., der Präfldent des 
oberſten Reichsgerichts hinter dem Hauptmann II. Kl. 
und ein Appellationdgeriätöcath noch hinter dem 
Lieutenant zurückbleibt. In den Motiven wird dieſe 
Ungleichheit nur durch die höheren Dienſtaufwands⸗ 
koſten gerechtfertigt; aber wenn der Stallſervis, das 
Putzzeug und Rüstzeug für Pferde und der Huf, 
beſchlag theurer geworden iſt, warum erhöht man 
denn nicht die entſprechenden Etats, ſondern den 
Wohnungsſervis? Wenn man erklärt, die Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe haben den Zweck, für den erhöhten 
Dienſtaufwand zu entſchädigen, wie kommt man 
dann dazu, dieſen Dienſtaufwandzuſchußz bei der Pen ⸗ 
on mit in Rechnung zu ziehen? Das wiberfpricht allen 
erwaltungsgrundſätzen, und die Belaſtung des 
Penſtone fonds aus dieſem Gefeg wird um ſo be- 
veutender werden, als der Wohnungsgeldzuſchuß in 
den oberen Stellen im Vergleich mit den unteren 
unverbältnißmäßig hoch iſt. M. H., wir ſtehen ja 
den Offizieren ebenſo nahe, wie den Beamten, beide 
ſind Diener des Reichs, und die jetzige Zeit iſt am 
wenigſten dazu angethan, ein Vorurtheil gegen den 
einen oder eine Vorliebe für den anderen Stand zu 
haben; aber man muß uns in die Lage ſetzen, ſach⸗ 
gemäß das Einzelne zu prüfen, dadurch, daß man 
den ganzen Militäretat zu unſerer Cognition bringt. 
Bewilligen wir jetzt ſtatt 90 Mill. durch den Zuſchlag 
dieſer Geſetze 96 Mill., ſo wird ſich die Militär⸗ 
verw iltung im nächſten Jahre damit ni 
nicht für abgefunden erklären: das find nur die erſten 
Staffeln, die zu einem Normalbudget von einer ſo 
ſchwindelnden Höhe hinaufführen, daß weder die 
Ueberſchüſſe noch die Milliarden dazu ausreichen. 
Der Sold der Gemeinen, die Einquartierungs-Ent- 
ſchädigung für die Gemeinden und andere Bedürfniſſe 
werden in Zukunft conſequenter Weiſe erbebliche 
Mehrbeträge erfordern. Wohin die Militär⸗Ver⸗ 
waltung ſtrebt, das zeigt uns ja das vorgelegte 
Militär⸗Geſetz. Sie entnehmen aus demſelben, 
daß 2000 neue Offiziersſtellen auf den Etat gebracht 
werden urd daß die Friedenspräſenzſtärke der Armee 
auf 401,001 Mann feſtgeſtellt iſt, eine Höhe, die 
allerdings der gegenwärtigen geſetzlichen Stärke ent- 
ſpricht, die aber unter der Bedingung feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, daß man mit 225 &. pro Kopf aus kommt. 
Dieſe Ziffer von 225 g war knapp bemeſſen und 
die Knappheit der einen Ziffer corrigirte die andere 
Ziffer: man konnte, um mit dem Pau ſchquantum 
auszukommen, 401,000 Mann aus demſelben nicht 
unterhalten, und die find auch meines Wiſſens nicht 
unterhalten worden. Wenn aber nun auf der einen 
Seite die Begrenzung fortfällt und nun blos die 
Ziffer der Friedenspräſenzſtärke bleibt, dann liegt 
darin nicht nur die Sicherung des Etats auf der⸗ 
ſelben Höhe, ſondern es wird auch eine feſte Grund⸗ 
gegeben für ein fortwährendes Wahlen des ⸗ 


e eker. Perſöulich und menſchlich finde ich es ja 


end 


anz erklärlich, daß der Kriegsminiſter am Ab 
fand ührung auch die letzten Ideale von Selbſt⸗ 
a 


Amtsf 
digkeit der Militärverwaltung zu verwirklichen] W 


ber i nde nicht begreiflich, daß man ſolche 
— E — Militärgeſetz ſtellt, das die Aus ⸗ 
führung einer durch den Abg. v. Forckenbeck in die 
Reicheverfaſſung gekommenen Amendements iſt. 
Hr. v. Forckenbeck hat ſich aber im conſtituirenden 
Reichstag gegen nichts ſo ausgeſprochen, wie 
gegen eine ſolche Fixirung der Friedenspräſenzſtärke. 
Hr. v. Forckenbeck ſagte: „Dieſe Ziffer für alle 
Zukunft feſtſtellen, heißt nach dem, was ich geſagt 
babe, für alle Zukunft die Milttärexecutive von allen 
Bedürfniſſen, allen Anforderungen dem Landtage ge⸗ 
udgetrecht des Land⸗ 
tags für immer zu vernichten.“ Von dieſem Stand» 
punkt iſt Hr. v. Forckenbeck nie abgewichen. Es iſt 
für uns nicht ſchmeichelhaft, wenu die Militärver⸗ 
waltung ohne Noth und äußere Gründe uns Forde⸗ 
rungen ſtellt, welche der conſtitutrende Reichstag 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen beharrlich ab⸗ 
gelehnt hat. Möge ihr die Mehrheit endlich erklä⸗ 
ren: Bis hierher und nicht weiter! Zeigt der 
Reichstag dieſelbe Schwäche, wie die altliberale Par⸗ 
tei 1860 und 61, fo beſchwört er einen Confliet her⸗ 
auf, der leicht verhängniß voller werden kann, wie 
der preußische. Andererſeits halte ich, wenn die 
Mehrheit der Militärverwaltung gegenüber eine 
ſelbſtſtändige Haltung zeigt, die jegige Zeit für 
geeigneter zur Verständigung, als irgend eine 
fpätere. Wir leben ja alle noch unter den Erfahrun⸗ 
gen des letzten Krieges. Ich gebe zu, daß nach dieſen 
Erfahrungen die Landwehr ⸗Verfaſſung eine viel 
größere Bedeutung in unſerem Heere hat, als man 
bei der Reorganifation annahm. Andererſeits haben 
lich die Vorzüge dieſer Reorganifation nicht fo ber 
währt, als man vorausſetzte. Wenn irgend etwas 
für den guten Geift unſeres Ofſtziercorps ſpricht, fo 
iſt das der Umſtand, daß in der militäriſchen Lite⸗ 
ratur nach dem Kriege durchaus keine Rubmredigkeit 
berrſcht, ſondern daß man keitif alle militäriſchen 
Verhältniſſe zu prüfen ſich bemüht, daß man unfere 
preußiſche Heeresorganiſation eben fo wenig als un⸗ 
übertrefflich erachtet, wie ſich das Zündnadel ewehr 
als abſolut beſte Waffe erprobt hat. Es iſt ſehr 
intereſſant, daß in den milttäriſchen Kreiſen der Ge⸗ 
danke wieber mehr Aufnahme findet, die Dienſtzeit 
auf zwei oder zweieinhalb Jahr zu verkürzen. 
Wenn eine ſolche Verkürzung militäriſch geftattet 
dir fo it fie voltewletoſchaftlich geboten durch 
die addict auf den Arbeltsmarkt und auch auf 
wir Gemeine Finanzlage. Die ordentlichen Aus. 
gedeckt de neuen Etat ſind ſchon jetzt nicht 
bie Forderungen für llitäretat immer höher 
zu ſchrauben ester ſe eder neue Steuern 
an allen Eden und Enden; (Sehr richtig!) für eine 
Steuerreform geſchieht aber gar nichts, wie denn 
überhaupt auf keinem anderen Gebiet or janiſatoriſch 
gearbeitet wird, wie auf dem der ilitär⸗ und 
Marine- Verwaltung. Man hat 1871 die Bewilligung 
des dreijährigen Pauſchquantums hauptſä I p 
ptſächlich des 

alb empfohlen, damit man in dieſer Seſſion die 
dollfte Zeit gewinne, um die grogen Juſtig-Organi⸗ 
ſationsgeſetze zu berathen. (Hört.) Sie ſind aber 
ausgeblieben, und wir verhandeln ſtets über Militär⸗ 


die Einnahmen. Wenn man trotzdem hö 


erebite und wieder über Militärerebite. Ich verkenne 
nicht, daß dieſe Mängel ihren Grund haben in den 
Mängeln der Reichsverfaſſung, welche einft mich 
und meine Freunde veranlaßten, dieſe abzulehnen. 
Hätte man ſich von vornherein gegen die Militär⸗ 
verwaltung weniger nachgiebig bewieſen, ſie hätte 
nicht ihr jetziges Uebergewicht erlangt. Man ver⸗ 
zichtete damals auf die Herſtellung eines collegiali⸗ 
ſchen Miniſteriums — nur ein Kriegeminiſterium 
hat ſich erhalten, ein Marineminiſterium ſich ge⸗ 
bildet, aber leine Behörden zur Wahrnehmung der 
volkswirthſchaftlichen, Finanz- und Juſtizintereſſen — 
daraus folgte die Ueberlaſtung des Bundesrathes 
mit Verwaltungsbefugniſſen, welche ſeine Sitzungen 
der urſprünglichen Abſicht entgegen zu permanenten 
haben werden laſſen, ſelbſt wenn der Reichskanzler 
nicht in Berlin anweſend iſt. Man kann nicht ſagen, 
daß der Bundesrath durch dieſe Fülle von Arbeiten 
für ſeine geſetzgeberiſche Thätigkeit gewonnen hat. 


Das ganze Schwergewicht der Fortentwickelung fällt] d 


in den Reichstag ſelbſt, womit wir ganz zufrieden 
fein könnten, wenn uns nicht die verfaſſungsmäßigen 
Grundlagen zur Erfüllung unſerer Aufgaben fehlten. 
Die Folge der Diätenloſigken macht ſich immer mehr gel- 
tend, nicht ein Drittel der Abgeordneten nimmt an 


den Sitzungen regelmäßig Theil. (Hört!) Zwei] 


Drittel reiſen ab und zu und je nach der Stärke 
ihrer zufällig anweſenden Zahl ſtreift der Reichstag 
mehr oder weniger an die Grenze der Beſchlußfähig⸗ 
keit. Bis fetzt haben viele Mitglieder keine Opfer 
geſcheut, ſich an den Sitzungen zu betheiligen, weil 
fie ihr ganzes Leben dem Gedanken der Her⸗ 
iellung des Reichs gewidmet haben, aber jede 
Opferfühigkeit hat ihre Grenzen und die Zahl dieſer 
Mitglieder verringert ſich fortwährend. Wir Jün⸗ 
geren ſehen mit Schrecken die Reihen der älteren ſich 
lichten, ohne daß wir hinter uns einen Erſatz ſe hen. 


Man hat dieſe Mängel auch früher erkannt, aber fk 


fi beruhigt, daß es eher gelingen würde, nach dem 
Zuſtandekommen der Verfaſſung fie zu beſeitigen. 
Der Reichskanzler ſteht den Intentionen auf Ausbau 
der Reichsverfaſſung nichts weniger als günſtig 


gegenüber, aber über dem Reichskanzler ſteht mir 6 


das Intereſſe des Reichs. Es iſt auch richtig, daß 
die eminente Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck 


geeignet iſt, die Lücken und Mängel der Reichs- dief 


verfaſſung zu verdecken. Indeſſen, das Reich muß 
fortbeſtehen, auch wenn die Amtsdauer des 
Fürſten Bismarck aufgehört hat, und es muß 
15 we fortbeſtehen, ſondern auch im Stande 
ein, die 
erfüllen, die ihm in der Geſchichte der Wille 
der Nation zugewieſen hat. (Bravo! links.) 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Danzig, den 27. Mai. 


„Nachdem ſich der Landtag mit der Königl. 
Staatsregierung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der sag und Schlachtſteuer, 
vollſtändig geeinigt hat, ſo iſt die Vollziehung des 
Geſetzes durch den König und die Publication wohl 
in nächſter Zeit zu erwarten. Die Communalbe⸗ 
hörden in den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten werden fi) alſo alsbald darüber ſchlüſſi 
zu machen haben, ob ſie mit der Aufhebung der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer ſchon am 1. Januar 1874 
oder erſt am 1. Januar 1875 vorgehen wollen. Wir 
haben uns bereits ſchon für den früheren Termin 
ausgeſprochen, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß 
die dadurch für die Entwickelung unſerer Erwerbs⸗ 
und Verkehrsverhältniſſe entſtehenden Vortheile bei 

eitem höher anzuſchlagen ſind, als diejenigen, 
welche der Bevölkerung unſerer Stadt aus der 
Durchführung einiger communaler Bauten ꝛc. er⸗ 
wachſen könnten. An dieſer Meinung müſſen wir 
auch To lange feſthalten, als nicht der Nachweis vor⸗ 
liegt, daß es uathunlich iſt, im Laufe von ſieben Monaten 
die zur Aufhebung des Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
nothwendigen Vorbereitungen zu treffen. In Bezug 
auf die Convertirung der alten Anleihe und die Auf⸗ 
nahme der neuen wird bereits verhandelt und man darf 
wohl annehmen, daß die Verhandlungen baldigſt zu 
dem gewünſchten Reſultate führen werden. Wenn 
wir nun in der Beſprechung über die in den ein⸗ 
zelnen Zweigen der en Verwaltung vorzu⸗ 
nehmenden Exſparniſſe fortfahren, ſo richtet ſich, nach⸗ 
dem wir in erſter Reihe die Bauverwaltung ins 
Auge gefaßt hatten, unſere Aufmerksamkeit demnächſt 
auf die Arm en verwaltung, welche einen ſehr 
hohen Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe erfordert Es 
iſt allerdings richtig, daß die Ausgaben für dieſelbe 
in den letzten Jahren ſtetig und zwar in erheblichem 
Maße ſich verringert haben; indeß glauben wir, daß 
noch mehr zu erreichen iſt, wenn die bisher zum Theil 
durchgeführten und angebahnten Reformen in dieſer 
Verwaltung weiter verfolgt werden. — Die Zuſchüſſe 
der Kämmereikaſſe für die geſammte Armen⸗ und 
Armenkrankenpflege (inel. der Zuſchüſſe für die der 
Armenpflege dienenden Inſtitute) haben in Danzig 
in runden Zahlen betragen: 


im Jahre 1844 34,000 Rg. 
2 1880. ee 
61 ar 
ee ER A 
5 „ 79,000 „ 
„ 106,000 „ 
„ „ 1868 120,000 „ 
„ „ 1870 85,500 „ 
1 84,500 „ 
1872 3,50 


77 7 88800 

Ob die letzte, das Jahr 1872 betreffende An⸗ 
gabe genau zutrifft, wiſſen wir nicht, da wir dieſelbe 
nach dem in dem Verwaltungsberichte des Magiſtrats 
vorläufig und ungefähr feſtgeſtellten Ergebniſſe ber 
meſſen haben, weſentlich dürfte ſie jedenfalls von der 
durch den Abſchluß feſtgeſtellten Zahl nicht abweichen. 
Für das Jahr 1873 iſt der Armenetat feſtge⸗ 
ſetzt: in Ausgabe mit 100,911 %, in Einnahme mit 
11,547 &. Es würden hiernach alſo etatsmäßig 
ein Zuſchuß der Kämmereikaſſe pro 1873 erforderlich 
ſein von ca. 89,300 Weshalb die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung dieſen Etat um 4000 
her bemeſſen hat, als er ſich nach der Iſt⸗ 
ausgabe von 1870 herausſtellen würde und um 
6000 höher als nach der Iſtaus gabe 
von 1872, iſt uns nicht erſichtlich geweſen. Die 
Etats Verhandlungen in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung geben, wie wir das ſchon einmal hervor» 
gehoben haben, ein nur ſehr unvollſtändiges Bild 
über die Momente, welche bei der Etats feſtſtellung 
maßgebend ſind; der Schwerpunkt der Verhand⸗ 
lungen liegt in der Commiſſion. Selbſt bei Zu⸗ 
Ber a der dreijägrigen Fraction konnte der 
tat nicht ſo hoch bemeſſen werden. Da ſich wohl 


hohen Aufgaben ganz und voll zu 


ſicht auf die günſtigen Erwerbsverhältniſſe und den 
uten Geſundheitszuſtand in dem laufenden 
ahre nicht mehr ausgeben wird, als im vergangenen, 
ſo würde ſich pro 1874, wenn man lediglich rech⸗ 
nungsmäßig und ohne Rückſicht auf weitere Re⸗ 
. den Etat feſtſetzt, eine Minderausgabe von 
fie fi höher bemeſſen laſſen wird, wenn mau mit 
den begonnenen Reformen weiter fortſchreitet und 
namentlich wenn das Lazareth am Olivaer 
Thor endlich wieder in die Verwaltung der Com⸗ 
mune zurückgegeben wird. e 
* Das General: Poſtamt hatte mit einer Näb⸗ 
maſchinenfabrit⸗Actiengeſellſchaft einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen, wodurch den Beamten auf Abzahlung 
und gegen Preisermäßigung für ihre Frauen oder 
Töchter gute Nähmaſchinen geliefert werden. Jetzt ſoll 
dieſelbe Vergünſtigung auch Beamten anderer Reſſorts, 
Geiſtlichen und Lehrern, gewährt werden und dabei 
eine behördliche Vermittlung eintreten. Es wird ſich 
ann noch um eine vorſchußweiſe Gewährung des An⸗ 
kaufspreiſes handeln, da dieſe innerhalb des Poſt⸗ 
Verwaltungsbereichs von dem Spar: und Vorſchuß⸗ 
Vereine der betreffenden Ober⸗Poſtdirectlon geleiſtet wird. 
* In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
Bildungs⸗Vereins wurde nach lebhafter Debatte 
über die verſchiedenen Inſtitutionen des Vereins der 
tat für das nächſte Verwaltungsjahr in Einnahme 
und Ausgabe auf 1430 R feſtggeſetzt. Die Einnahme 
ſetzt ſich zuſammen aus: 50 3%. Eintrittsgeld, 1100 % 
Mitglieder⸗Belträge, 250 &. Ertrag von Vergnügun⸗ 
gen, 30 . Extraordinarium. In den Ausgaben find 
enthalten: 380 % für Miethen, 183 & für den Ver⸗ 
einshausfonds, 614 für verſchiedene Bildungsmittel, 
137 % für Mobilien und ſämmtliche Verwaltungskoſten. 
— Aufgenommen wurden 5, zur Aufnahme angemeldet 
7 neue Mitglieder. — Am zweiten 2 wird 
der Verein mit Familien den erſten Sommer⸗Ausflug 
unternehmen, und zwar um 2 Uhr vom Neugarter 
Fe a nach Pietzkendorf und von dort nach Jäſch⸗ 
entbal. 


» Lehrer und Schüler des Gymnaſiums von 
Raſtenburg haben Danzig ihren Beſuch zu den Pfingſt⸗ 
felertanen zugedacht. 

Nachrichten aus Warſchau 5 war der 
Waſſerſtand der Weichſel dort am 26. Mai 7 Fuß 
Zoll und das Waſſer im Fallen begriffen. 

* (Polizeiliches.) Geſtern früh wurde der Ge⸗ 
elle K. verhaftet, weil er feinen Wirthsleuten, während 
e auf kurze Zeit ihre Wohnung verließen, eine Menge 
Pfandſcheine, einige Ringe und 1 Portemonnaie mit 
über 6 & geſtohlen hat — Die bereits wegen Speicher⸗ 
diebſtählen beitraften Arbeiter Nowitzki, Kahnert, Kolberg 
und Maigrowitz haben am Himmelfabrtstage vermittelt 
eines fonenannten Käſchers durch die Speicherluken eine 
uantität Getreide geſtohlen. — Heute Vormittag wurde 
der Arbeiter Hardies auf dem Pommerſchen Güterbahn⸗ 
hofe arretirt, als er von einem dort ſtehenden Wagen 
eine Quantität Kartoffeln ſtehlen wollte. 

Elbing, 24. Mai. Der Geſchäftsbericht, welchen 
die Direction der Actien⸗Geſellſchaft für Fabri⸗ 
kation von Eiſenbahn⸗Material vor Kurzem an 
den Aufſichtsrath abgeſtattet, zeigt befriedigende Reſul⸗ 
tate. In dem fait 80 preußiſche Morgen umfaſſenden 
Fabrit⸗Etabliſſement find 2000 Arbeiter und darüber 
i thätig, und hat der ausgezahlte Arbeitslohn 
im vorigen Jahre 447,599 betragen. Neu gegründet 
wurde im Vorjahre eine Achſen⸗ und Räder⸗Fabrik 
von 6000 Satz Achſen und Räder für Eifenbabnwagen 
pro Anno, ferner eine Elſen⸗ und Metallgießerei zur 
Production von 300 . Gußwaaren pro Tag, und 
endlich eine Dampf⸗Schneidemühle mit 10 Dampfgattern, 
einem 10 Morgen großen Waſſerbaſſin zur Holzlagerun 
und einem 38 Morgen umfaſſenden Holzfelde. Obglei 
die Fabrilthätigkeit im Vorjahre durch die Contract⸗ 


brüchigteit der engliſchen Lieferanten weſentlich geſtört ] 3. 183 gem Staatsſchuldſcheine 884 % weit 

Mer fo daß z. B. die Wagenmontage zeitweile ganz preußiſche Pfandb ritterſchaftliche 813 Gd. 4% 

eingeſtellt werden mußte, wurden 1872 doch 1378 Güter» do. do. „ 44 & do. do. 99% Br. 5% Dan⸗ 

und Perſonenwagen fertig geſtellt, und ergiebt das ziger Hypotbetens Pfandbriefe 100 Br. 5% Pom⸗ 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto einen Gewinn von merſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100 Br. 

179,997 „ 18 F 9 A. (K. H 3.) Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmanuſchaft. 
Mai. Wie man hört, ſollen auch ra 


—r. Culm, 25. 
für die übrigen Kreiſe Weſtpreußens, welche noch nicht 
unter der Auſſicht weltlicher Schulinſpeckoren ſtehen, 
Kreis⸗Schulinſpectoren ernannt werden. Die bereits feit 
dem Monate April in Functlon getretenen practiſch ges 
bildeten Schulmänner bereiſen zur Zeit ihre Schulen. 
Die betreffenden Lebrer find mit der neuen Einrichtung 
vollkommen zufrieden und hoffen jetzt beſſere Refultate 
der Schulbildung zu erzielen. Im Grunde genommen 
haben die Geiſtlichen ſelten ein Herz für die Freuden 
und Leiden der Lehrer gehabt. In vielen Fällen, wo es 
ſich um die Verbeſſerung von Einnahmen der Lehrer 
handelte, haben fie wenig oder keine beſondere Thätig⸗ 
keit entwickelt. Sie hatten nur ſoweit Intereſſe an der 
Volksſchule, als ſie den Intereſſen der Kirche diente. 
Die tüchtigſten Lehrer baben oft eine Zurückſetzung er⸗ 
fabren müſſen, weil fie ſich in gewiſſer Hinficht nicht 
fügfam genug zeigten. Lehrern, die ihrem Revſſor ihre 
pecunläre Lage klagten, wurde der wohlfeile weile Rath: 
„Man muß nicht ſeinem Stande, ſondern ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen nach leben.“ Es wird nun beſſer und können 


wir nur wünſchen, daß auch in Stelle der evangelischen 53 


geiſtlichen Schulinſpectoren fachkundige Männer ernannt 
werden mochten. Das endlich definitiv in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Schuigefeß wird auch boffentlich der materiellen 
Noth der Elementarlehrer ein Ziel ſetzen und ihnen ein 
menſchenwürdigeres Daſein ſchaffen. 

2 Conitz, 26. Mai. Hente Morgen ftellten bie 
Geſellen zweier biefiger Maurermeilter die Arbeit ein. 
Der Strike betrifft die Erhöhung des Lohnes und die 
Verkürzung der Arbeitszeit. Die Maurer erhielten bis 
her einen Tagelohn von 1 & bis zu 1 % 5 He und 
arbeiteten von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends mit 
Abrechnung der üblichen Frühſtücks⸗, Mittags⸗ und 
Vesperzeit; jetzt dagegen verlangen fie die Einführung 
einer Arbeuszeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
und einen Tagelohn von 1 ie 5 . bis zu 1 . 
10 F. Sodann wollten fie im Laufe des heutigen 
Vormittags das ſtädtiſche Polizeigewahrſam mit Gewalt 
öffnen, um einen dort in Haft ſich befindenden Mit ⸗ 
gaſzllen zu befreien. Derſelbe wurde am Sonnabend 
verhaftet, weil er ohne vorberige Kündigung die Arbeit 
niedergelegt hatte. Die Maurer gaben indeß die gewalt⸗ 
ſame Beſreiung ihres Mitgeſellen auf, da ihnen vor 
der Ausführung noch einmal in eindringlichſter Weiſe 
die Folgen vorgehalten wurden. — Der Gemeinde 


Schlagentin (Kuhſchneiderel) 
Boa u Marienwerder um Abfetzung des jetzigen Kreis⸗ 
ſchul⸗Inſpectors Uhl petitionſrte, tft in dieſen Tagen eine 
Antwort, beſtehend aus zwei Zeilen, zugegangen. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Ihrem Antrage vom .. kann nicht 
ſtattgegeben werden.“ 

Thorn, 26. Mal. Heute Nacht brannte das Gut 


* Orembuczyn bei Leibitſch, Hrn. Pitſchte gehörig, 


total ab. Der Schäfer büßte hierbei fein Leben ein. 
Das lebende Inventarium ik ein Raub des verheeren⸗ 
den Elements geworden. — Unſere Weich ſel if voller 
Leben, faſt noch nie iſt fo viel Holz aus Polen heran 
geſchwemmt, wie in dieſem Jahre. 


Bermiſchtes. 


— „Bu welch verzweifelten Mitteln.“ ſchreibt die 
„N. Y. H.“, „die Heirathsluſt unſere „ankee“⸗Mädchen 
bringt, zeigt eine Petition von 162 Mädchen in Lowell, 
Maſſachuſetts, an die Legislatur des genannten Staates, 
in welcher ſie um Legaliſirung der Vielweiberei 
bitten. Maſſachuſetts hat 40,000 Frauenzimmer mehr 


annehmen läßt, daß die Armenverwaltung mit Rück- als Männer, ein Unglück, welches die dortigen Madchen 


ergeben; wir zweifeln nicht daran, daß „N 


welche bei der Regie Er 


‚Sehr ſchwer empfinden. Um ihre Bitte etwas plaufibler 


fi 
zu machen, verlangen bie Petentinnen, das Geſetz ſolle 
gleichzeitig beſtimmen, daß zur Schließung einer zweiten, 
dritten, vierten u. ſ. w. Ehe die Zuſtimmung der 
früheren Gattinnen erforderlich ſein ſoll.“ 
— Zum Beweiſe dafür, was unter Umſtänden von 
einem Magiſtrate verlangt werden kann, theilt die 
. St. 3.“ mit, daß kürzlich bei dem Magiſtrate in 
Stettin ein Brlef aus Amerika einging, welcher die 
Adreſſe führte: „An der Stadt Stettin ſein Burgeweiſter. 
Deutſchland. Europa.“ und deſſen Inhalt nichts Ge⸗ 
ringeres war, als eine an den Magiſtrat gerichtete 
Bitte, dem Abſender zur Erlangung einer Frau 
bebilflich zu fein. Nach Eröffnung des Couverts fand 
ſich nämlich ein verſchloſſener Brief vor mit der Auf⸗ 
ſchrift: „An den geehrten Herrn, der dieſen Brief em⸗ 
pfängt! — Wollen Sie die Güte haben, dieſen Brief 
einer nach Amerika aus wanderungsluſtigen 
jungen hübſchen Dame zu übergeben, die noch nicht 
verheirathet iſt.“ 


Briefkaſten der Redaction. 
L. Poſtſt. Dirſchau: Ein Betrug im Sinne des 
D. Strafgeſetzbuches (§ 253) liegt in dem mitgetheilten 
Falle nicht vor. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
rg. v. 26 Erz. v. 28. 
Berlin, 27. Mai. Angekommen 44 Uhr. 


Weizen | Br. Staatzſcldl. 89 
Mal 88 / 88% J WR Y. 3¼ %% bb. 81/0 81% 
Juli⸗Auguſt 85/86 do. 4 ½ do. 888% 89 / 
Sept.⸗Oct. 803 81 do. 4½% do. | 988¾0 994% 
Nogg. matt, de. B ½ o. 103% 1034 
„Juni 56] 567/8 Lombardenler. Gp. 109 110% 
Juli⸗Auguſt 56¼ 56%] Franzoſen 192% 194 
Sept.⸗Oct. 55% 55% Numünler . 40% 41% 
oleum Neue franz. 5% A. 86% 86% 
Spt.-O. 200 Cl. 12¼½4 12 Oeger. Creditauß. 167 1693 
Rübölspt. Oct 22½4 22½ | Kürten (5%) 49% 50% 
titus De. Silderrente 63/64 
Mai⸗Juni 18 618 8 nuf. Banknoten 80% 805% 
5 1 20 2. 22 | DOeker. Banknoten 618% Na 
r. AT & conſ. Wechſelerz. Lond. 6. 18% 6. 
Belgier Wechſel 783. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Rotirungen am 27. Mai. 
Weizen loco r Tonne von 20008. geſchäftslos, 
er 127-1338 9% 88-92 Br. 
ochbunt . 128 130% „ 8689 „ 
ellbunt 125 127 85 88 76-88 K 
unt . . 13-17 „ 8386 „ bez. 
roth „ 128.130% „ 79-84 „ 
ordinair 110-1218 „ 52-72 


Regultrungspreis für 1207 bunt lieferbar 853 Ag 

e e 
„ al Jun ˙ 

Ru & Br., r September⸗October 82 % 


rief. 

9149 gen Ivo Me Tonne vor 200 gefragt, 

1 . 54 ge 49 , 1208. 51; &, inländiſcher 
der 1204 lieferbar 513 &, inlänbi- 

er 

“uf Lieferung der Juni⸗Juli 52 . Br., der Juli⸗ 
Anguſt 53 * Br., 52 % Gd., er Sept. ⸗Oct. 58 R 
Br., 511 . GD 


* 


9 7 loco Ye Tonne von 2000 64 große 104% 
2 5 2 Tonne von 2000 6 Regulirungs⸗ 
Räbien Ioco u Tonne von 2000 # Winter- der 
Sept.⸗Oct. 98 A Br. 
Spiritus loco Ye 10,000 & Liter 17½ 
Wechſel. und Fondscourſe. us 3 Mon. 
1 4 


Getretd be Weiler: db Mittags trüb 
etretde⸗Börſe. Wetter: ſchön, a e 
ſiab kalt. — Wind: R d. e 

Weizen loco blieb am heutigen Markte obne Kauf⸗ 
luſt und mußte derſelbe demnach faſt ganz geſchäftslos 
ſchon aus dieſem Grunde verlaufen. Nur 40 Tonnen 
ſind an Conſumenten zu verkaufen geweſen. Das An⸗ 
gebot iſt aber andererſeits an unſerem Markte ſo geringe, 
daß auch unter günſtigeren Verhältniſſen derſelbe keine 
Gelegenheit hätte lebhaftes Geſchäſt zu zeigen. Bezahlt 
wurde für Sommers 1316. 844 , roth bezogen 124 
124% 568. 76 , hochbunt 129% 88 %r Tonne. 
Termine ſtill und ohne Kaufluſt, 1268. bunt Mai 854 
n bez, Mai⸗Juni 854 % bez., Juni⸗Juli 853 . 
Br., September-October 82 Br. Megulirungspreis 
12683. bunt 851 „* Gekündigt heute Nichts. 


Roggen loco gefragt und theurer. 12084, 54 , 
alter polniſcher 11863. 49 , 120%, 5i} . Ye 
Tonne bezahlt. Umſatz 160 Tonnen. Termine feſt 


gehalten, 120% Juni⸗Juli 52 e Br., Juli⸗Auguſt 
Br., 52 9 G., Sept. Octbr. 514 bez., 
52 M Br. Regulirungspreis 1204, 51 , inlän- 
diſcher 533 % Gekündigt Nichts. — Gerſte loco kleine, 
abfallende Qualität 1043. zu 50 u. Tonne vers 
kauft. — Erbſen loco nicht gehandelt, Termine ohne 
Angebot. Regulirungspreis Futter⸗ 444 % Gekündigt 
Nichts. — Rübſen Termine Sept⸗Octbr, 98 Br. — 
Spiritus loco zu 17¼4 % verkauft. 


Schiffsligen. 

MNenfahrwaſſer, 26. Mai. Wind: WNW. 

Angekommen: Schröder, Helene, Lübeck, altes 
Elſen. — Schmidt, Oberbürgermeiiter v. Winter, Cette, 
Salz. — Berndt, Minna, Stettin, Güter. — Arp, Ida, 
Flensburg, Mauerſteine. 

Den 27. Mai. Wind: OND, 

Angekommen: Plumb, Wilhelm I., Stettin, 
Ballaſt. — Bergh, Magnus Lagaböter, Philadelphia; 
Salicath, ler, Newyort; beide mit Petroleum. — 
Heyenga, Antje, Leer, Schienen. — Meſtermann, Otto 
und Frida, Faroe, Kalkſteine. — Krohn, Wanderer, 
Sun, Kohlen. — Krenkel, Marie Louife, Roſtock, 

a 


der Rhede geſegelt: Peterſen, Fortuna 


Vo n 
(SD.), Parte Getreide. 
Geſegelt: Lloyd, Elizabeth Thomas, Glouceſter, 


en. 
bern, 0. Mal ebend 4 Fuß 9 Bol. 
ern, 26. . — J 0 
Wind: NW. — Wetter: Sonnenſchein. 
„Stromab: GR. 6. 
Winiewski, Nieszawa, Danzig, 
Kahn, 258. 48 Gerſte, 860. 55 
Erbſen, 42. 14 Leinſ, 14 86 Rübf. 
Salzmann, Czarne, Neper, Berlin, 6 Tr., 257 St. h. H., 
1614 St. w. H., 1509 Eiſenbahnſchw. 
Pylynski, Ledermann, Sutno, Schulitz, 7 Tr., 3492 St. 


w. Holz. 
Feingold, Feingold, Rachow, Danzig, 3 Tr., 10 St. h. 
55 1271 St. w. H., 175 Eiſenbahnſchwellen. 8 


Kurth 
1 


A Meteorologifhe Beobachtungen. 
| uw vowieten⸗ mewirter 
SS ey | Wind und Wetter. 


26| 4 338,80 10,9 [NWZ N., beftig, wolkig, klar 
1 8 337,04 9,4 8806 ſehr Ei, hell u. klar. 
12 336,86 12,5 O., ſchwach bewölkt. 


Br a 888 
. 


ien . 
FEIERN 4 W. 


Verſpaͤtet. 
Unſer am 20. ae Toͤchterchen 


wurde uns heute wieder durch den Tod ent⸗ 
riſſen. Dieſes zeigen tief a t an 
Koslowski 


L. Salomon. 


ien 


und Frau. 8 
Bromberg, 24. Mai 1873 ; 
e ratet. abgepasst in engl. Velvet und Brüssel, ö R 
Julius Knorr, e pi den ng Mustern und grosser Auswahl Seidenband-, 


zu den billigsten Preisen 


t Otto Klewitz EBEN Carl Heydemann, = 
Tapeten- und Teppich-Lager, 


— No. 53. u 


Thereſe e Hochſchultz, 
Weißenfels, 18. Maaß 1873. 


H. früh 10 Uhr entichlief ſanft nach 
longen Leiden mein innigſt geliebter 
Gatte, der Carl Tra 
Carl Trampner 
im 45. Lebensjahre. 151 
Dieſes zeige 5 allen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſondern 1 an. 
Pr. Stargardt, 26. Mai 
Er tief en Wine 
inriette Trampner. 
Herding ee . den 
„ Nachmitta 
nu Gottes 1 en Het ſchluſſe 
arb heute r an der * 
tuberkuloſe — an Sohn, ge und 
Schwager, der Kreisſecretair a. 
ulius Semen, 
in ſeinem beinahe vollendeten 42. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes vg tief er 


interblichenen. 
Danzig, ben 26. Mai 1873 
en am 24. Mal zu Geidau in Oſt⸗ 
Preußen nach lan 2 — Leiden erfolgten 
Tod een geliebten Bruders, des Kreis⸗ 
Taxators 
Friedrich Rhodin 
zeige ich hiermit im Namen feiner Witwe 
und Kinder ſtatt jeder ar 3 Relbung an. 
Danzig, den 27. Mai 1873. 
Waris Nhodin. 
Marinirten Lachs — RE a3 


= Weißwanten- und Mode-Gerchäft, 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121, 


ſchräge gegenüber der 
beehrt ſich biermit ganz ergebenit den L aeg l der fo eben erſchlenenen 


Nouveuutés 
Anfertigung des Damenputzes 


Sommer-Saison 


anzuzeigen und erlaubt fi 8 N auf folgende Speclalités ganz 


er Franzöſiſche Bänder, ſeidene Hutſtoffe, 
Blumen und Federn jeden Genres in den neue⸗ 

äften ſchönſten Farbenſte lungen. 
ö 


&aze Donna Maria, 
7 Gaze frou-frou, 
14 5 

0 


egen Einſendung des Betrages u und 1 K Porto, durch die 


ufi e von I. Kohlke, 


Danzig, 74. Langgaſſe 74. 


iſt noch vorräthig. Auswärts 


| Gaze Grenadine, 
Gaze de Lyon ete. ete. 
Tülle illusion. 

Tülle de Gentilly, 
Cr&pe Aerophane, 

ö Mulis etc, ete. 

in ſämmtlichen Farben. 


troh-Hüte. 
Weiß⸗Waaren, 


als: Kragen, Aermel, Stulpen, Garnituren in Tull 2 Mull Batift Tücher, 
& Morgenhäubehen, garnirt und ungarnirt, Cravatten und Shlipfe in Mull. Seide, 
Sammet, Shärden, Sc n, Untertaillen ꝛc. ꝛc. 


20. Jopengaſſe 26, 


zum bevorftehenden Pfingſtfeſte 
die eleganteſten 


0 
= Fußbekleidungen 
0 


W. J. Schulz, ae 


Echte AmburgerKäſt, fein. und pi⸗ 
quant, pro Stück 8 e, empfiehlt 


W. J. Schulz, * A 
male Fern e, 


in unübertroffener Qualität und größter Auswahl für 


Im Monat Juni 12 — folgende 


Herren, Damen, Kinder. 


Liſſaboner Kartoffeln, 0 
26. enga 26. 
,, ao eee 2 ur Prämien⸗Papiere 
G. Amort, Il. N h id 
ee 1 N N nel en mit Gewinnen zur . Berlooſungg ., 
Aueh este 1 e a auf 1 VEN SOIRTERS NN 8 i kan no 4% Badische Thlr. 100 Loose. Thlr. 40,000 _ Thir. 10 
auski zu Pelplin ein Ga - — Tem Tamm — —— — 4 7 = en. x se „ 60,000 4 
dens mit Tetanratten, Wein handlung, i 5% Gothaer Pfandbr. v. Thlr. 100 „ 25,000 5 — —& 


Kurhessische Thlr. 40 Loose „ 32,000 „ 70 
Braunschweig. Thlr. 20 Loose . „ 20,000 „ 
Oesterreich. 1864 er fl. 100 Loose fl. 250,000 fl. 180 
Badische fl. 35 Loose „ fl. 1.000 fl. 55 
3% Türkische Fres. 400 11886 Fres. 300, 000 Fres. 400 


Hubert Colzmann, 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗ Handlung, 


Heiligegeiſtgaſſe 13, Ecke der Scharrmachergaſſe. 


ufahrt. 
tiefes 8 l dem gütigen 
Dieſes Haus empfehle Pub — or 


2 M P e Commanditen: Nailinder Ir: Weder ER 11 100 000 Fres, 10 
au erf eine Kür ſchnergaſſe und Kalkgaſſe 2 . ires 30 Loose . lres 100,000 Lires 30 

g iel billigſtet C N 
zur fofortigen Lieferung er Schiff empfieblt| „i-wie ſch 125 e. am bal je tbeithafte „ Bee et —— ala a 


Werth verlieren. 


Richard Meyer, 
Milchkannengaſſe 
Danziger 


Actien⸗Bier, 


ſo wie fremde Biere in vorzüglicher Duclität 5 
empfiehlt die a. ares von a 


Rud. Barendt, 


Langenmarkt 21. 8 
Verein der Gaftwirthe | 


enthaltend alle von bier abgehenden und ankommenden Züge, nebſt! # 
Fah ahrplaͤne, Fa ee. Danzig— Zoppot. auf d den Cigarrenheuteln 2 8 


ATNeuheiten in 
Sbonnenſchirmen 


von den einfachſten bis einge anteſten in größ⸗ 8 
ter Auswahl zu 9 illigſten Preiſen 


fiehlt 
Alex. Sachs, — — 


NE & ee Danzig, 


anf u. Wechſel-Geſchäft, Fangenmarkt 40. 


Tien 7 Pischel 


71. Langgaſſe 71. 


Danzigs. a 5 N 
== er 5 — en Leinen⸗Handlung U. Wüſche⸗Fabrik 
onn a achmi r., b ebl 
im Ae dee ee le, 5 Zu den Feſttagen halte eine beſonders große Auswahl in Eine Partie 


und Aufnahme nener Mitglieder. | 
2. Bericht über De et . x 
Delegirtentag. 3 Beri aaren⸗ 
Sa ene. b des 1 i 
ments ⸗ 5, Geſa ers. 4. Eis. 
ausgabe. 5. Geschäftliche Mitihei⸗ 

lungen. Um recht zahlreiche Be 


th Ber ® bittet 


Oberhemden à 25 Sgr. 
Eine Partie 
unſaubere Corſets unter dem 

Enel 


een Tunnel, . No. 7891 1873 
Holzmarkt 12. uft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
te ſowie jeden Abend Concert, gegeben Ni, IR 
Heute ſowie jeden Abend Concert, gegeben Th. Bertling's Kaen 
f Dam K5 aigsberger Verde an L 
wozu ich Peundlicht eg . Koyp. Große Hanndv. „ D Dr a] & | 
Selonkes Theater. [Stier sone” Foce 1 a 
| Rind, , 3. Mai Mat, Theater-Borftellung bei Ab Berti, eee . 


Yale men): “Die Künſtlerin. Luft | 
Ann en | 
EAI IEA AAA 


ſpiel. Wer ißt mit? Vaudeville. 


Warnung. | 
Ich warne hiedurch Jeden, meinen da ſch = - 
Bon Striehbad bis zum Boltengang 


fertigen Hüten 


und gebe ſelbige in Folge Aufgabe des Geſchäfts, außergewöhnlich billig ab. 
Sammetbänder, ſowie ſämmtliche Putzwaaren, insbeſondere 


Stroh⸗Hüte 


zu und unter Fabrikpreiſen. 


ze 1 III Il D Ree — 


3 Uhr, ü 

115 recht zahlreiche Betheiligun 2 derfelben | en 

erſucht die Mitulieber freundli ER 
Der Borland... 


Turn⸗ und Fecht⸗ ht-Werein. 


Diejenigen Mitglieder, welche die Provin⸗ 
zial⸗Turnfahrt ins Samland zu Pfin 
ene wre ._. 5 9. 5 
dungen bis ſpäteſtens Donner 
= Im Turnlokale abzugeben. Näheres dafl 


Vorſt rſtaud. 


von dem neuen 


Jonnen- 78 Schirme 


Pariſer, Wiener, Berliner m. eigenem Fabrita b 


und einer vielfeitigen über 2000 Stück enthaltenden Collectton, empfehle ange⸗ 
legentlichſt einer geneigten Beachtung. 5 


Eu 


8885 


ichts ohne lung zu perabfatgen, 
— Adalbert Karan. seen 
allmann's f 39. Ge 1 . 0 8 1185 das Saiffes „ Ouſtav. Der, n ne, Sau Das 

ee N en Ein Reſt vorjähr. Sonnenſchirme anffallend billig. Trost der Afßtronemie. Saen Sen ene 

ſtellung und Concert von meiner ſehr beliebten Aufertigungen von extra zu Coſtüme paſſenden Schirmen ſowie neuen Gluck 2 rleden ſucheſt . Den Herren wie den Frau 'n! 
Damenkapelle. Zur Aufführung kommen Bezügen und jede Reparatur werden ſchnell und billig ausgeführt. Ohne Kalt on Sende te a (Forts. folgt.) 
ganz neue Sachen, wozu . — Langgaſſe 35. LU wen⸗Schloß. 35. Langgaſſe. Und das Wonnemeer verſink! er 7 eier, „ 

etzt ab täglich f — Retter, Bier — 8 N a m ; Daß Dir rauſche durch die Bruſt  Mefranen iv Denn. 
auf + fla hen f 8 22 8 Wahre Götterluſt. R. Hierzu eine Beilage. 


Beilage 


Fortſetzung des Reichsta wie: 
Abg. v. Benda: Der Etat für 1874 weiſt 
hir. Ausgaben auf, fie werden balaneirt durch 
Mill. Thlr. regelmäßiger Einnahmen, 13 Mill. 
berſchüſſe aus dem Jahre 1873 und 23 Mill. Thlr. 
atricularbeiträge. Wir haben aber dabei den Miß⸗ 
nd, daß die dauernden Ausgaben um 28 Mill. Thlr. 

e dauernden Einnahmen überſteigen. Nichtsdeſto⸗ 
eniger würde ich kein Bedenken haben, vom rein 
nziellen Geſichtspunkte aus den diesjährigen Etat 
bewilligen, wenn ich nicht die Ueberzeugung hätte, 
51 dieſer Etat bereits durchbrochen iſt, nicht mehr 
iſtirt. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß die Reichs⸗ 
ſegierung in wenigen Monaten die Abficht hat, für 
e weitere Erhaltung der Armee an une Forderungen 
fiellen, deren Ziffer mit der Verbeſſerung unſerer 
anziellen Lage in keinem Verhältniſſe ſteht, zu 
eren Deckung wir Steuereinnahmen nöthig haben 
den, wie wir ſie zur Zeit nicht befigen. Ich kann 
halb dem Etat in der vorliegenden Form nich! 
ſtimmen. Angeſichts einer ſolchen Eventualität 


n ich die Mehrforderung von 11,500,000 Thlr. 1 


i en noch Stellung zur Marinevorlage 
3 Eiaritt in 2 — Etats 
nd der concurrirenden Vorlagen müſſen wir daher von 
er Reichsregierung Aufſchlüſſe haben, was zu erwarten 

und wie die Deckung der 2 finanzieller 
ittel herbeigeführt werden ſoll. — Bundesbevoll 
ächtigter v. Kameke: Es wird ſich im Laufe be: 

Special berathung Gelegenheit finden, Irrthümer, 


alſche Prämiſſen und aus richtigen Prämiſſen ge⸗ la 


ene falſche Schlüſſe dem Abg. Richter nachzu⸗ 
Feen Der Abg. Benda fürchtet, daß das vorge⸗ 
gte Militärgeſetz einen jo großen Mehraufwand 
fordert, daß dadurch die Mittel des Reiches mehr 
ls verträglich geſchädigt würden. Darauf antworte 
ch: Wenn ſich der Reichstag vergegenwärtigt, daß 
as Pauſchquantum mit 225 „ ſährlich für jeder 
ann im Fahre 1867 angenommen wurbe und wie 
ehr ſeitdem die Werth» und Preisſteigerung jede 
tüdes und jeder Waare geftiegen iſt, fo wird fid, 
er Reichstag ſelbſt llar machen müſſen, daß Mehr⸗ 
'orderungen und Mehraufwände für das Heer un- 
mmgänglid nothwendig geworden find. Dieſe Mebr- 
aufwände ſollen Ihnen aber ganz genau ſpecialiſtr: 
erden, und die Regierung hat die Abſicht, dieſ⸗ 
Specialifirung im Eiatsgeſet für 1875 zum Anſatz 
zu bringen. Daß dies noch nicht in dem Geſet 
für 1874 möglich iſt, bedaure ich am meiſten. — 
— Abg. v. Wedell (Malchow): Meine Stellung 


zu dem vorliegenden Etat kann ich dahin reſümiren, S 


daß er mir zu Befürchtungen für die Zukunft keine 
eranlafjung zu geben ſcheint, wirklich nothwendige 
Bedürfniſſe der Regierung werden ſich auch dann 
urch Erhöhung der Reichseinnahmen und durch 
eres Anziehen der Matricularbeiträge decker 
ſſen. Dem Abg. Richter —— kann ich Ihnen 
die Bewilligung der Marinevorlage empfehlen, 
gen auch hier und da Erſparungen gemacht wer · 
en können, ſo bleibt doch immer unſere Marine der 
Unter ſtützung dringend bedürftig, fie verdient dieſelbe 
and die erforderlichen Credite werden ſich leicht be⸗ 
* laſſen. Die Verwei 2 Ber Summen 
Mir die e Unter: iere 
würde die Rriegöbereitfepaft unferer Armee ef = 
‚fielen. — Abg. Schröter _—. empfiehlt 
drin die Erweiterung der Militärerziehungs⸗ 
gend : 45 
und Bildungsanſtalten. Faſt alle in Kadetterhäuſern 
zogenen Offiziere gehörten zu den tüchtigften ihres 


— Abg. v. Behr (Greifswald) erhebt 23 


tandes. 
K diefer Gelegenheit den alten Ruf: frei Eiſen! 
und empfiehlt einen von ihm eingebrachten, zablreich 
unterſtützten Geſetzentwurf auf Aufhebung des Ein- 
gangszolls auf Eiſen und Stahl, eine Maßreget, 
die ebenfo ſehr durch das dringende Bedürfniß des 
Verkehrs geboten, als durch die zeitige Lage der 
deutſchen Eiſeninduſtrie erlaubt ſei. Dirfe Frage 
ſteht in natürlichem Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
wanderung, die alljährlich unſeren öſtlichen Provinzen 
einen Theil ihrer kräftigſten Arbeiterbevöllerung 
raubt. — Abg. Mohl bekämpft dieſen Antrag; der 
Eiſenzoll ſei nichts weniger, wie eine drückende 
Steuer; er treffe den Einzelnen mit einem kaum 
fühlbaren Minimum. — Hierauf vertagt das Haue 
die Debatte bis Dienſtag. 
| 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


td. M., 26. Mal. Giteiten- 
Ane dane 96, Grebltactien 205}, 1860er Loch 52. 
ofen 340, Galizier 2224, Lomhbarden 1824, 


„ Hahnſche Effectenbank 124, Deut 
Wer Bunt 105%, Hibernia 116}. Unbelebt , wenig 
8 chäft. : 
1 


117 Mill. loco feſt. Roggen loco feſt, aber ruhig, i Hein 8 Gr 


zu No. 7920 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 27. Mai 1873. 


Hamburg, 26. Mal. Getreidemarkt. Weizen] loco große 47 51 bez, Brau- 53458 Gr bez., Begehr für Exportwaare ſich bedeutender zeigte. Für 
f 0 e 46—4 2 4 > bez. — Rinder en Beitand 10. zu groß und die Preiſe 
— Weizen ur Mai 128% Yir 0 Kilo 270] Hafer de e 25 Kilo loco in abfallender Waare vers konnten eher eine Erhöhung durchſe 1. Sorte wurde 
Br., 268 Gd. ni 12628. 258 Br., 257 nachläſſigt, Termine nominell, loco 20—35 „ bez., . 10083. Fleiſchgewicht mit 19 , 2. Sorte 15—17 
Gb, 7 Juli-Auguſt 13663. 252 Br, 251 Gd., hochfein 36 F bez, Oreller bez, u Mal- A und 3. Sorte 13—14 & bez. — Schweine fanden 
242 Br., 241 Gd. Juni 35 F. Br., 34 Gr Gb., e Sept.⸗Octbr. 32 F.. weniger coulante Abnehmer und erzielten nur vor⸗ 
— Roggen ut Mai 1000 Kilo 172 Br., 171 Gd. Br., 30 Gd. — Erbſen Ye 45 Klo zu unverän -] wöchentliche Preiſe. — Schafe wurden ſtärker für Er⸗ 
Mal Juni 171 Br., 170 Gd. der Juli⸗Auguſt 171 derten Preiſen einiger Handel, loco weiße 58—62 Pr | portzwede gekauft und im union für fette und 
October 170 Br., 169 bez., feinfte 63 Kr bez., graue 58, 64 Gr bez., kleine 3 Thiere mit 8 M Pe 458, Fleiſchgewicht bezahlt. 
Gd. — Hafer und Gerſte feſt, aber ruhig. — Rübölrubia, 58 Pr bez., grüne 60 dis 65 Ar Br. — Bohnen Yu — Kälber waren ſehr geſucht und konnten trotz der 
loco 34, 7 Mai 23, ur October Jr 200 8. 71145 Silo unverändert loco 64, 65 Br bez. — Wicken ſtarken Zutrifft doch höhere Preiſe einbringen. 
N. ut — Spiritus leblos, r 100 Liter 100 K Ye | Yu 45 Kilo d den loco 45—52 I Br. — Buch⸗ 
Mal 42}, i Auguſt⸗September 463, Ye September: | wehen lo ohne Angebot, Ioco 40—45 Pr Br. 
Detober 46. — Kaffee feſt, umſaß 3000 Sack. —|— Buchweizengrüze 971 98 Ar dee 100 84. bezahlt. — Zuckerbericht. 
i — Leinſaat 7 35 Kilo matt, loco feine 80 Br bez., Nee Mat. 18 d5 8 u. Sohn.) Die 
16,10 &b,, Ye Mai 16, 10 Gd., 5 Auguſt⸗ December | mittel 63—65 Gr bez., ordinaire 53—63 65 Br. a No 
16.99 Gb. — Wetter: Schön Küdſen 7 36 Kilo ohne Angebot, loco 100 — 105 % zum Theil als nominelle zu bezeichnen: 91% erſle Bros 
Wien * — ant Ye 50 Kilo abfallend ſchwer ver ducte 101—10f. , 92% do. do. 11-11} A, 3% 
Süberzente 71,00, IS8der Leoſe 95,00, Bantactien 955,00, | Auflich, Ioco rothe 14—19 Re Br., weiße 13—20 4 do. do. III if, M, 94% do. do, 114-115 
Br. — Thymotheum % do. do. 12— , 95 


Nord. 215,50, Greditactien 281,00 & 283, Franz. 323,00 50 , Ioco 9195% do. do. 12—12% ., 95197 * Kornzucker 1 

Galitter 210,00, Kaſchau⸗Od — m Barbutiger 11 % Br. — 8 1 2 Ae b 1 bis 13 %, je nach Farbe und Korn, Cryſtallzucker 1a 
—, Norcweſtbagn 208, 00, do. Lit. 8. —, London Br., — Rübdl lo loco m | 14—14} , Eryſtallzucker 2a fehlt. Nachproducte 9 — 
111,00, Hamburg 55,25, 43,40, Frankfurt 94,00, | Zah 11 & Br. — Leinkuchen 7e 50 loco 7 HR — Ra e Zucker haben bei kleinem Angebot 


} 5 0— 10 
Amfterdar 93 Böhm. Westbahn —, Creditlooſt | 76 Br. — Rübtu 50 Rilo loco 73- 75 den letzten Preisſtand behauptet. Zu ziemlich unverän⸗ 
ſe 97, 00, Loabardiſge Etiend & Br. — Spiritus => 10,000 Litres & in Bohlen derten Preiſen find ca. 20,000 Brode und ca. 2500 
183,00, 1864er Looſe 142,00, Unionbant 159,00, Angle von 5000 Lit es und darüber, ſehr ftil, loco ohne 48. gemablene Zucker und Farine umgeſetzt. Noti⸗ 
Aujiria 188,00, 2 67,00, — — 8,88, 825 18 & Br. 171 9 Gb, Mat obne dab 15 * rungen: Erite Kosten: Ertra feine Raffinade incl. Hab 
Ducaten 5,27, Gilbercoupon? 110 50, @ltfabetbbahn | Br., 177 % Gd, Juni ohn 1 Br. pr feine und feine bo. bo. 16-16 5 gemahlene 
233,00, Ungariſche Pramienlooſe 87,00, Preuß. Bank- | 17} = d., Junt⸗Juli ohne Faß 1 Br., 17 do. do. 154—16 K, f 3 
noten 1,673, 8 e Bank — Matt. & Gb. 
Wien, i. Die Börſe eröffnete heute, der 
„Abendpoſt“ zufolge, geſtützt auf höhere Notirungen 1e 2 . ' 0. 
von Paris und günftige Berliner Depeſchen in relativ| Stettin, 26. Mal. (Ofti.sBig) Wetzen etwas] — NRuntelrüben » Syrup 42 bis 43 u Ye GR. excl. 
feſter Stimmung, ſchwächte ſich aber im weiteren Vers | fefter, ur 2000 68. loco gelber 56—86 , Mais Jun] Tonnen. 


ufe ab und waren namentlich einige Nebenpapiere 851 & bez., Juni⸗Juli 86, 851 bez., Juli⸗Auguſt 
ccc 2 
er viel Geldgebo „ Hauptſe einen zu d r. 80, 80%, ez. gen höher, 
Rückgang der ubrigen Effectengattungen die neuerlichen 2000 &. loco 53—53 , Yar Mai⸗ Jani und Juni⸗ Stettin: Newyork, National Dampfſchiffs⸗ 
Executionen Anlaß gegeben zu haben. 1 541—3, 1 bez., Juli⸗Auguſt 548, 3, 8, Compagnie, Die hier ſoeben eingetroffene Ne w⸗ 
Amſter dam, 26. Mat, IWetreidemarzit)|bez, Auguſt⸗Septhr. 544 A bez., September⸗Oeibr. 544] Norker Handels zeitung vom 10. Mai enthält 
(Schlukbericht.) Weizen unverändert, 7er October 360. | —1 5 54 & bez. — Gerſte ber | unter ihren Schiffsnachrichten folgende Notiz: 
Roggen loco be — * Ye Mai 2051, 7 October | bauptet, ur 2000 / loco 50-61 M — Hafer feſt, Ar Am 4. Mai angekommen, Dampfſchiff Egypt, 
2065. Raps Pe ft 414 Rüböl loco Alk, 7. loco 4450 %, Mai-Juni 475 & Gb., Juni⸗ tän Grogan, mit 57 Cajüt⸗ und 1648 
Herbſt 423. — Wetter: Trübe. gu 474 & bez., Juli⸗Auguſt 487 & bez. — Grbien Zwiſchendeck⸗, zuſammen 1705 Paſſagieren, der 
London, 26. Mai [Getreidemarkt.] (Schluß, stille, Ysr 200084, loco 4450 , Mat Junt Futter größten Anzahl Paſſagiere an Bord — 9 
bericht.) Der Markt 4 85 feſt aber ruhig; für frem 46 & nom. — Winterrübſen Ye 20008, September eines hier (in Newyork) angekommenen Dampfers. 
den Weizen war vom Continent Frage; andere Ge: October 97, 963 He bey — Füböl ſchwach behauptet, Bekanntlich beſitzt die National⸗Dampfſchiffs⸗ 
treidearten feſt. — Die Getreidezufuhren vom 17. = 20060. loco 2 % Br., Mai⸗Juni 21 & bez., Compagnie, welche feit März 1872 eine regelmäßige 
bis zum 23. Mai betrugen: Engliſcher Weizen 5908, | Juni⸗Juli 21 & Br., Septbr.⸗Oct. 223 Ag bez. und woͤchentliche Verbindung zwiſchen Stettin und Newyork 
fremder 28,791, engliſche Gerſte 102, fremde 2025, Br., Gd. — Spiritus matt, ur 100 Liter vis Hull und Liverpool durch ihren Vertreter Herrn 
engliſche Malzgerſte 16,698, engl. 95 940, fremder | 100% loco ohne Faß 17/4 . bez., MoisFunt 171] Conſul C. Beijing etablirt hat, die größten 
50,348 Quarters. Engliſches Mehl 20,762 Sad, frem⸗ * nom., Juni⸗Juli 174, 4 bez., Juli⸗Auguſt 181, Dampfer der Welt. 
des 4340 Sack und 1800 Faß. . bez., Auguſt⸗Septbr. 18 nom., Sept.⸗Oet. Die „London Shipping“ und „Mercantile 
London, 26. Mai. Schlaß⸗Courſe.] Confols 184 . ba. und Br., October⸗Nov. 178, 3 & bez. — Gazette“ ſchreibt unterm 14. Mai, daß die National ⸗ 
93K. 5 * Jialieniſche Rente 615 Lombarden 16 f.] Angemeldet: 2000 778. Weizen, 2000 6. Roggen. Dampfſchiff⸗Compagnie über 300,000 aht beför⸗ 
5% Stuten de 1871 944. 5% Ruſſen de 1872 944. Regultrungs⸗Preis für Kündigungen: Wetzen 86 K. dert babe und daß bei dieſer großen Anzahl nicht ein 
ilber 59 f. Türkiſche Anleihe de 1865 527 4 Roggen 547 %, Rüböl 214 25 Spiritus 17% einziges Menſchenleben durch Unglück verloren gegan⸗ 
zu de 1869 61. 6% Ber. Staaten u 1864 001 Petroleum loco 51 bez. und Br., , Bebe gen ſei 


E 


. Silberrente 653, Oeſterr. Papierrente 2 N, Septbr.⸗Octbr. 517, bez., etbr. Die obige, eine der bedeutendſten Zeitungen, welche 
95 ae ee x ; 5 bein 8 be sh R Den, 5} ER En a “ fat 4 —— Sen e een Ice . ing 5e. 
verp oo . Mai. — * aum⸗ — Actien. (Nichtamtl t. er ein r es Urthe n kann, Ir 
—— Muthmaßlicher Umſatz 10, a — Un: — — N: — SH nn . er 15 deu, W e — er eg 
er = m, loco Pie gr.] p au eren a 
is, 26. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 72—93 X b ährt, en 
56 55. Anleihe de 1871 88, 75, Mal. de 187% 90, 00. J 5. ver dia Jun u Sen ee 


bz. 
Italieniſche 5* Rente 62, 90. Italieniſche Tabaks Jul 8871 apitänen vom Director der National⸗Dampf⸗ 
Aetten 808,50. Framoſen (geftempelt) 750,00. Fran 2 bj, e Sep 1. 81 % M. „. ſiffs⸗Compagnie Heren Mafalifter ertheilt werden. 
zoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. | October⸗Novemder 80 AM bz. — Roggen loco 5 Die Beförderung von Paſſagieren zum Preiſe von 
8 Eiſenbahn⸗Actien 420,00. e 1000 Rilogramm 56-62 & nach Qualitat geforbent, 50 Thalern für Buiihended, einſchließlich vollſtändiger 
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rlorttaten 255,75. Türken de 1865 53, 70. Türken de zur Mai 571 K b, Ye Mai⸗Juni 57—56$ Betöſtigung, auf dieſer Linie von Stettin nach New⸗ 

869 321, 75. Türkenlooſe 170,00. — Feſt. R bz. Pe Juli 57—4—565 & bz., Ne Julis|yort Andet jeden Mittwoch pünktlich 12 Uhr in 

Bare, 26. Mai. Broductenmartt abt A 561—50f—f 4 b., ee September⸗October] Stettin ftatt. Die Annahme der Paſſaglere beſorgen 

— 2 Mai 93, 00, Pr Juli⸗Aug. ng ri 8 —4—} bi — Gerſte loco ½ 1000 Kilogramm] die Herren Moritz Bethke, Kloſterſtraße 3 in Stettin, 

JJC ͤ G:... ß ] Were eben ana 
„0. x „0. — — — olep ränte aße oſen, rx no 

Ye Mai 52, 50. — Schönes Wetter. Erbſen loco 5 1000 Kilogramm Kochwaare 51—56 A| Lichtenſtein in Poſen, Louis Marquardt in Stral: 


Antwerpen, 26. Mai. Getretde markt. (Schluß⸗ 0 = 2 
%%% CCC ansch Id. | Brneralateit in eubranbenbung BROT nern 
881 I. ä 5 Betroleummarkı Sac Nr.) 11-111 &., Nr. O u. 1 1110 . — werder, RobertHaamann in Anclam, Gebr. Wolff in 
e e e e e 
* 7 . — 8 7 ersw ' * u 
B Septem 435 Br., dur Sep: 8 5 Jun Jan 805 25 8 8 


und Be. der ber 425 bez., 6 Gr bz., er Moi⸗Juni do., i⸗ 6- [Rügen, Eduard Collas in Greifenhagen in Pommern, 
tember⸗Dezember 44% bez. — Feſt. 5% bi, er Jult⸗Auguſt 2 54—5 K. 5 er W. Clauß in Straßburg in d. Uckermark, B. Schultz 
De 8 3 u Faß 58 5 7 Rübe = in zus Ga 10 80 Ren ar 5 ae, 

8 amm loco ohne Ja „ d Ma in Pomm., Guſtar Schumann in Treptow a. d. Rega, 

Productenmürkte. 2 , d Mal- Juni do., r Juni⸗Juli AR 62,13. Schlüter in Treptow a. d. Rega, Aſſiſtenzarzt a. B. 


Königsberg, 26. Mai. (v. Portatius u. Grote 5 

= e 2 de.) | Me September-Dectoner 221 —4 . bi, Octobers | Händler in Belgard, Oscar Breckow in Schlawe i. Po., 
1850% 110 . 1 unverändert, loco hochbunter November 227 & bz., 2 bob three 223 E Gripe in Oſſeken, Kreis A C. Riebe in 
1 cher S #6. 112 Gr bez., bunter 12977. 1084 ö. — Leindi loco 0 Kllogr. ohne Faß 254 n — | Bärwalde in Pommern, E. Thiede in 
H bez., ro — ommer⸗ 12584, 101 Gr, 12923. 102% | Betroleum raff. 7. 100 Kilogramm mit Faß loco 13 , Pommern, Ernit Jancke in Tempelburg, Paul Arndt 
Ar bez. — m PA 40 Rio loco feit, Termine & er Mai il} & bz, Jr September October 12 & G., in Dramburg, F. W. Carrow in Königsberg in ber 
anziehenden >= en lebhaft gehandelt, loco 117 dur Octbr. Nopbr. 121 & bz. — Spiritus er 100 Lite Neumark, Kämmerer Pohle in Zehden in der Neumark, 
Sr, 120/21 „ „11% 8c 62 , 12%% |& 10,000 2. ioco ohne Zah is & 9 Pr bi, mit Faß Ja Sei d. Bartbe, 3, S. 
63 , 1238. 68, 65 der 12488, 65 Gm, 124/258. Juul r 18 * 10—8 Gr bi, Ye Mai⸗Juri do., „Cohn in Shönlante, A. J. Schrodt in Arnswalde, 
64; % 12504. 644, 6 Sr, 125/2624. 653, 66 Ee. Jun Ju 18 . 12—8—9 di, Ye Jul. Aug 4 

12628, 654 Bw, 1206/7 . 66 Gr, 12788, 6 , 127— |18 * 24 - 20-21 Pr bi, Ye Auguſt ember 19 % Schleſinger in Woldenberg d. Neumark, Louis 
12843, 66% u bez, raf er 119% 57 80 1 K 19 Ab;, „ Sepibr. October 18 . 22 Hr . ebnet in Flatow, Reg.⸗Bez. Marienwerder, Auguſt 


k 8 
61 Gr, 125/2664. 66 Pr bez. . Mai 63 Mr Br., Viehmarkt. thow in Zempelburg in Weſtpr 
Ar Gd., Ye Mat⸗Juni 6% Gd., 624 K. 3 * Berlin, 25. Mai. (Orig.⸗Ber.) Auf heutigem > Baldenburg 1. Weser, L. Bl $ 
Vorm. 62 Gr bez., Ye Juni⸗Juli 63 Gr Br., 62 Gr Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf ange: | Kaufmann Samidt in Soldin, E. Franihte in 
d., der Juli⸗Auguſt 62 Pr Ur., 615 Pr Gd. . trieben: 3171 Stud Hornvieh, 5166 Schweine, 18,512 Natel, Kreis Wirfig, C. Kruſe in Mogilnom, Reg. 
Gaben September 604 Pr Gd 61 Gr bez., ur Sept.⸗ Schafe, 1678 Kälber, Der Marktverkehr war heute fo De. Bromberg, Jonas Löwentbal in Strasburg 
Oeibr 605 % Gd. 60-61 Br bez. wWerite e 35 lebhaft und rege, wie er ſeit längerer Zeit nicht geweſen i. We 
Ku feine Brauwaare feit, Futterwaare eher niedriger, war, da der Localbegelr ſtärker auftrat und ebenſo der 


| Berliner Fondsbörſe vom 26. Mai 1873. + Binjen vom Staate garantirt 
dende Bens. emen argen. at di Jag. emedle un, |5 | 883 Sat- ase 4 1178 If use gerte) 121 Ge gglg un en el 8 8 
Dambdg - 50 rtl. Loot 3 50 Verlin-Oörliß 4 1031 3, | de. Sr. 5 119 61 dl 
. e 1014 2 nei 4 139% . besen vn 6 101 * ar: 
—— Bol. — n, Sosir 88 de Sd Gres U. 5 | 884 Derttn-Hamburs 4 1294 12 [Meine 4 37 — Ttaaſcau-Oderbn. 5 | Bi} Gibing.&tiend.s. |© 88110 
Staatz-Aul Nuß. Pol. Schatzebl. Berlin, Nordbahn 5 49 5 [t Stargard-Woſen 44 997 4 tronpr.Kud. D. 5 Aöniasba. Bullen * 8⁵ 
1 4051. 4 | 74 4 8 
do. d. 855 Bod. Erd. Ovp.- fd. 5 98% vol. Certiſte. St. ul. 5 937 Verl.-Pad.- Magd. 4 1183} Thüringer 4 11348) 9 Lundb.⸗rußbaß 5 
e eee, ee, eee eee 
r. . h 1 . * 
anzig Stabt-Ot. 5 101 fand. do. 5 100 age ar - 754 er; 4 2 — |Amfterd.-Motterd.|4 | 96 6, t. do. 5% Oblis. |5 
Rönigab eger do- 5 101 Dam. Oyp-Piobr. |5 — do. Siauidat-r. 4 637 do. Lit. B. 5 109 5 [ Valuſche Eiſend. 3 51 — | HOcher.NRorbwerd- 5 
wrote. 84 88 ImmeinigWrämmm. 4 | 92 umerit. Anl. p.188 6 961 | Srt.-Rr.-Rempen 5 | 47 — toben. Wend. 5 100 | _ de. do. n. Abeba 5 
ve. o. 4 92 |wothe- 5 ) 108 | do. 2. u. 4. Serie 6 — do. St.-Br. 6 m 6 |reh-Brajews 5 | 334) 5 |tMngar.Rordons. |5 
. „ 99% Oeger. Bder. Pod 5 — de. ant. b. 1086 6 | 978 Halte- Sotau-Gub. 4 582) — ref. ien 5 69 5 [ tungar. Ober 5 
2 — = 5 L. Vom. Op- fbr — do. 5% Anl. 5 94 do. St. Br. 5 | 78 —teliſad.-Weſtd.! 5 105 — | Breß-Sralewo 5 
Stett. Rat. Y.“ . A 
ee ee e ee arm eee , e, nal ee 
rn a 88 Ausländiſche er — mc nen s dit mage bein 14 | 493] — kae nge | 74 | tegen 5 
nöchpeenbBtche 3, | Ser Locher. Bap-Renit madfiihe Rent |5 86 do. Str. 5 | 784] — | tRronpe. Rub. | 734) 5 F Ncter- Aida 
be. de a. | 88 do. Gilb.-Bente 644 Kaab- Gras- Vr.- M. 4 794 | waage »Halbern.'d 1293 — | teudwgab.-Berb. 4 189 11 | tMRosco-Emolenst 5 
nu 4 % do. Vooſe 1854 4 Rumäniſche Anleihe 8 __ de. St-br. 3 — -im 4 | 274) 25 | Mbinst@olsgoye 5 
5 5.75 do. Greb.-B. v. 1888 | 115 Finnt. 10 Rtl. Losſe __ 91 [ Randen.-geipnig 4 256 | 14 | MainzBunwigsp. 4 165 7011 ballen. 15 
ni 1 2 Looſe v. 860 5 aus 2 er + do. Sit. B. 1 954 5 m gran ms. 195 I Warſchau-Teresp. 5 
; Looſe v. 1884 — a Muünſt. nsch. St. P. 63 o. Nor „ —— 
* 3 ; es 9% gar, Eiſenb.-An. 5 741 | Turk. Se 6 81 2 — do. B. junge 5 1043 5 Bank- und Jubufrienctien. 
ee |, | — I | 67 Türk Eifend.@ooje 13 | 192 Nordbauſen-rfurt 4 701 4 | +Reihend. Vardd Bi 4 1272 
> 148 7. Ant le 5 | 925 — de. St.- Ur. 64 — |Aumäntige wand | 41% — |Wertiner want 4 101 14 
eubiidhe do 56. d n 85“ Eiſenb.-Staum-u. Stamm - Orrlaufiger 5 — — [tRufff. Staatsb.5 928) — Berl. Bantverein 5 125 | 18 
— r ee i..| 08 Grisritätß« Wetten, ua | Heal A.u.0. 1841176 la Stern dent. 1 1110 4 |mei. Saler, 5 1278 
Te denneen 155 ih = 9% 4| 88} do. Sit. B. 45155 184 2 211 — Verl. Com. (Ser) 4 102 
En — 1, va. da. von 1878. ji 21 Inasen-mahris‘ 4 114 71 do ä 9 En een 5 5 8 — — lä . 
. N. vo. Stiegl. . Unl. | 921 ſeutona- Miel 1 . 5 r. - 673 — Brad 10 — erl. 47 
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Bekanntmachung. Den geehrten Herrſchaften biermit zur Nachricht, daß zmit dem 1. Juni bie 


An der biefigen ſtädtiſchen Nealſchule able d’hötes 


vacant. Gehalt 800 3%. Erforderlich: facus 5 
; Kurſaal zu Zo 
Reiſekoffer und Taſchen janl zu Zap 


Itas docendi in Deutſch und Latein für alle 
beginnen. gleiäpeitig made i 
n 
allen Größen zu fehr billigen Preiſen 


Klaſſen. Bewerber wollen ſich bis zum 
ſo wie jeden Sonntag 
= bei 8 8 
Julius Konicki, 


1. Juli d. J. bei uns melden. 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14. ug 


bing, den 23. Mai 1873. 


8 U 


Hochachtungsvoll 


b Die neue 


Wolllpiunerei 


ä 


Auction 
zu Damerau b. Dirſchau 


bot 


darauf aufmerljam, daß am 1. und 2. Pfingſtfeiert 

e mufitalifche Soiree table d’höte ‚Bfingftfeiertage, 
derſelben um 1 Ubr, & Couverts 175 Pr, und werden Beitellungen auf Couverts bi 
10 Uhr täglich im Rathweinkeller und Zoppot im Kurſaal bereitwillig entgegengenommen 


W. Johannes, 


Traiteur. 


am Sonnabend, den 14. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 


20 Southdown⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke. 


Gebr 8 Wetz el in „E. Schulz, 


erlaubt ſich einem hohen Adel, ſowie einem 


% * geehrten Publikum bei der jetzigen Wollſchur 
en gütigſt in Erinnerung zu bringen. Bei reeller 
= Bedienung werde ich bemüht fein, die mich 

Beehrenden zufrieden zu ftellen. 


zu haben. 


Abſtammung aus der Heerde (Importen und Imitationen) mr : uch: 
3 F. Schulz. ' 
Denken e were Bomann] Danzig, Oſtſeebad Zoppot, Avis Ei nb ahnſchicnen 


An meine geehrten Abnehmer des 5 
berger Bieres richte ich bie . 
ſämmtliche Gefäße, Kiſten ꝛc. baldigſt zus 
rückzuſesden, da bei dem fo lebbaften G2. 


den auf Wunſch zugeſandt. Auf 5 
Anmeldung Abholung vom Bahnbofe Dirſchau. 
Omnibusverbindung im Anſchluß an den 
Courierzug nach Königsberg 9 Uhr Vorm. 


G. Ziehm. 
Di, eehte des den Meng lebe 


er v. Kries auf Bangſchin gehören⸗ 
den, — — bei Dirſchau belegen Gutes 


rggarten Ro. 1. Seestraße Ro. 55. 


Paletots und Jaquets, 


ſchäftsgange es mir ſonſt unmöglich gemacht 
wird, ſämmtliche Aufträge zu erledigen. Ich ann u 
ſpreche nochmals die dringende Bitte, um | Tofort Selotk 
ſchleunige Zurückſendung der Gefäße gaſſe 80, 2 
ꝛc. aus und zeichne 


Auf 
Tr. 


8-9 Ubr Bor 


150 Farne Breiter ep 50h 

ieferne Bretter und Bohlen fi N 
Unterzeichneten zum Preiſe von 7 2 
pro [Faß 1 Zoll ſtarke Bretter, jeder Zeit 


Anſterwalde bei Czerwinsk. ; 


und liefert frauco Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 
Koh leumarkt 3. 


bei v. 


ſtattfindet Anfang 


ſitzungen 


u engen von — 
r analifatiomem jeder Art, 
mit und obne Anwendung von Pumpwer 


Danzig, tech if cub 
onzig, techniſches Bureau, jetzt 77. 
Be Hunde 


ner, 


ſtarke ir 


n faft ſouldenft. altes Familſen⸗Nitter 
t nter den günſtigſten Bedingunge 
rn nachgew. werden Hunde 


Laszewski, v 


m. und 1-2 Uhr Nachm 


Abl. Lunau werde ich y 
am 5. Juni, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle zu günſtigen Bedingungen 
verkaufen und bemerke dabei, daß Wohnhaus 
nebſt Garten außer den anderen Parzellen 


Manteletts u. Dolmans 


in Sammet, Seide, Donble⸗Ca emir und Wolle, 


für Damen und Mädchen, 


wei nor 


mit Hochachtur 8 
Paul Wetzki. Nauteich, 


General-Depöt 


3 


kaufen bei G. 


wegiſche 


paſſend für Landſeen ſind Si 
Node, Heiligegeiſtg 25. 
Eis gutes Arbeitspferd iſt zu verkau 
Näheres Pfefferſtadt 51, 4 Typ. 


Böte beſonder 
v ver 


des Königsberger Bieres 


noch zu verkaufen iſt. 


unge Doggen ſind zu verkaufen 
J Schidlitz 187. A l 


von E. Schifferdecker & Co. 


Isaacsohn, zien.. 


7 


Anzüge und Ueberzieherf 


L Decimalwaage zu kauf. 
hochtr. gr. Kühe, 1 
kauf Station Grunau 


— ——— —— . — 

Torf⸗Lieferung. 
Zum Betriebe unſeres Eiſenwalzwerkes 

en wir von Mitte Juni 1873 bis ult. 
i 1874 ca. 2000 Klafter Stichtorf. Offer⸗ 


für Knaben von 2— 16 Jahren in dauerhafteſten Stoffen und Bi 
beitfigenden Facons empfiehlt in 
ten mit Preisangabe wollen Lieferanten bei 


| großartigſter Auswahl 
der Direction bierſelbſt niederlegen, woſelbſt 1117 ' 
e eee Mee zu auffallend billigen Preiſen 


7 org. 
werden kann. Gebäude maſſiv und gut, 
N e 19 Pferde, 23 St. Rindvieh 


Einige hundert Scheffel 


jchöne n Eßkartoffeln, 
ſchöne weiße Erbſen 


hat billig abzugeben 


Paul Wetzki, 


Marienhütte, Aetien⸗Geſellſchaft. 9 Morg. Räbſen, 70 Morg. Weizen, 200 

Se Die Ping ſellſchaf Peril . Morg. Roggen, 530 Schffl. Som mergetreide, 
. 1 f f | ß fol für 60,000 Ag bei 15,000 Aa Ar zah⸗ 
...... ERTL ET 9 % 7 lung verkauft werden. Der Reſt des Kaufgeldes 


Den 4. Juni Ziehung 
der Deutſchen Lotterie, ; 
Beſten eines Kranken ⸗Pen⸗ 
ſionat in Marienbad, m. Ge⸗ 


Chauſſee und Bahnhof. 
J ͤ IT ZEIT EEE. | Ni 


Neuteich. 


Gutspacht⸗Geſuch. 
Ein Landwirth ſucht 900 bis 1500 Morg. 
guten Boden von Jobanni auf 18 Jahre 
oder noch längere Zeit zu pachten. 
Adr. werden unter 158 in der Exp 
d. Ztg. erbeten. 


winnen v. 4000 Thlr. u. f. 
w. Looſe a1 Thlr. i. d. Lotte; 
rie Einnahme, Langgaſſe 


a u a —————— | Deschner, 
fahl 


Auction mit Schmiedekohlen una. 


in 4 derbe Inſpocter, . 


Alt, 8 8 
Stellung. Offerten werden 28800 unter No. 
113 in der Exped, dieſer Zeitung. 


ig Guts⸗Verkauf. 
in Neufahrwaſſer. cm 

s : { „Gut von 688 Morg, davon 80 
Mittwoch, den 28. Mai 1873, Nachmitt. 4 Uhr, Mary, Wein, 5 Mor, Zertis, Me 
wird der unterzeichnete Mäkler auf der Weſterplatte eine i Weizen, 130 Schifl Roggen 35 Sch. 
lagernde Partie von Gerſte, 50 Schffl. Erbſen, 140 Schſfl. Hafer kugbof 


i H | fl. . 
ca. 100 Laſt geſiebten Thornley Schmiede⸗ ae u Se ae, En Fra 
ohlen vollſtändia nebſt Maſchinen, Gebäude maffiv 
im Ganzen oder in Partien, Stadt an der Cbauſſee Abgaben 608 , 
je nach Wunſch, in öffentlicher Auetion gegen baare Zahlung ver⸗ n . 


Nr. 55. ö 
Dre 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


BE 20; —— RR jeden Poſten 


Aug. Froese, 
Brodbänkengaſſe 20. 


Geſchaͤfts⸗Erweite⸗ 


rung. 


t ühlbar gemachten Be- kaufen. Alles Nähere bei — — _ Langgafie 80. 
vie ee. ae jest Katsch. Desehner. Einen jungen M ann 
in meinem Geſchäftshauſe äufer, einen Lehrling at 


Auction mit circa 650 Ctr. Engliſchen r ee fie See 


Poggenpfuhl Nr. 82 iu Danzig wo | gewandten Ver 
G 


nöthige S 


Tuch⸗ und Gard 
kann ſich melden bei 


A. Fünkenstein, 


nötgigen Schultenntnſſſen verſehen, fu 
mmfackar, Waaren⸗ 


3 TE 
ne beſondere Niederlage in Artikeln vu 7 * a o wie en, Gaſthofe. tolp i. Po 
aufür Damen, weige e Eiſenplatten und mit 1 Ballen Engliſchem Vortheil. Guts fauf. Z. a e 


Gebrechen behaftet ſind, etablirt. 


laube mir dieſe Einrichtung der ge⸗ ist 1 7 t in W Mülergeſchäf 
e e Twiſt in Bündeln 8 anbot e 20 nd fü 
ich in allen bezüglichen Artikeln ald:|ex Dampfer „Norcſötreman“, Capt. Foulton, von Hull, vom Deewaſſer mehr oder | Morgen, davon 8 Morgen zweiter anal geſucht 
Bruchbänder u. Bandagen für vorkom⸗ weniger beſchädigt. Klaſſe bonitirt, der Reit in guten Wieſen, 


mende Fälle aller Art, Gebärmutter⸗ 
träger, Mutter⸗, Klyſtir⸗ u. Wund⸗ 


Freitag, den 30. Mal c., Vormitt. 10 Uhr, Klee comalt. Inden Landfchafte: 


to 
bei Schwetz. 
von Kaiſertren. 


torig vitten & Co. 
weislich e 
. 


1 Wirthſchafts⸗Eleve 
findet bei mäßiger Penſionszablung auf den 
zur Herrſchaft Sartawi 1 
Senftbof mit Dzyki foglı 


gebörigen € 


1 


ö t wird ein Compagnon o 
auch ſtiller Theilnehmer mit 5000 — 10,000 


Auction im Königl. Seepackbofe unverſteuert gegen baare Bezahlung mit ſchulden 55,000 e 


‚To 
N. 283 Stüd ig leche in verſchiedenen Stärken und Di⸗ 000 %. bei 30 3 M Anzah⸗ 


1 sen zu ſolideſten Preiſen ſtets voll⸗ 100 
lung verkauft werden durch 


andig aſſortirt, ſowie beſtrebt ſein, daß 


# 


. 340 Cir 
alle Anforderungen prompt und reell N. 226 Saale ee ca. 330 Ct 
P N. 0 Kane Gifenblehe en 90 dir . Kleemann 
verſchiedenen 8 = N. 16 Eiſenbleche, ca. 8 Cir, in Danzig, Brodbänteng. 34 


genirteſter Weiſe von ner älfiger 
weiblicher Bedienung unter ſorgſamſter 
Ueberwachung bewirkt. 


E. Lehmann, 
Berfertiger chirurg.: Inſtrumeute und 
Bandagen, Jopengaſſe 31. 


Malzſchaufeln. 


owie Mulden in jeder Größe und Form und 
onſtige Bollarbetn in guter Qualität em⸗ 


owie Freitag, den 30. Mai c., Nachmitt. 3½ Uhr, (Zn f r f 
„Ion ie Stel a A gegen baare e mit ch £ Gün tiger Gutskau + 
B. P. Ein Ballen Engliſchem Twiſt in Bündeln, ca. 12 Centner. Eine Beſitzung von 838 Morgen, 

Adolf Gerlach 8 3 Meile von der Bahn und Chauſſee belegen, 

s ie Hälfte Weizen⸗ und Gerſtenboden, die 

(262) Mäller in Danzig. — far dere Hälfte guter Roggenboden, Ausſaat 
EEE EL RE Eee TA He = Saft! Steg, 15 Sc: el Gerite, 
Oxfordshire-Down-Stammheerde e g. ai m 


mit dem vollſtändigen lebenden und tobten 


geſucht durch 


Schilka & Co. 


Inge Leute von guter Schulbildung 
werden als Lehrlinge für bieſ. Comtoirs 


E. Kligtowsri, Makler, Heiligegeiftg. 59 
Die Inſpeetorſtelle in Domachan 


pfiehlt und verſendet auswärts gegen Nachn 


0. F. S chmi dt w., von 20,000 ½ mit 600 Anzablung ver: 


kauft werden, Hypothek feſt und ſicher. 


Skludzewo bei Oſtrometzko, Kreis Thorn. Inventartum für den ſehr billigen Preis 


Danzig, Koblenmarkt 32. Be „ Alles Nähere durch den Güter⸗Agenten Die zweite Etage Langenmarkt 31 
Abnehmer größerer Partien werden be⸗ 8 5 10 IR N 8 Ü W Helm 4. bee — on 1-1 l 
ſonders berückſichtigt. AN » „ 8, Zu beſeben täglich von 11—1 Übr. 
E Näheres Langenmaekt 18 im Laden. 


W. H. Woschee, 


Schuh: und Stiefel⸗Fabrik, 
Gr. Air me eee 29, 
empfiehlt ſein großes ager ſelbſtge⸗ 
fertigter Fußbelleldungen jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder vom beſten 
Material zu möͤglichſt billigen feſten 


(178) Danzig, Jopengaſſe 23. 


Wunſch au 
e vermieth 


Gutes Carlikau bei 
Näheres daſelbſt. 


bei Prauſt wird zum 1 Juli vakant 


- m Al. Sche = — un = 
bei Bahnhof Lauenburg in Pomm., an der Eee A E d Ba au 
ch mit Pferdegelaß, von ſogleich 
en. — 
Sommerwohnungen find im Haufe bed 
Zoppot zu vermietl 


6 
wünſcht 


‚000 — und feſter Hypothel 


10 
leunt t i 
85 Alles Nähere und Ausführlichere durch 


den Güter⸗Agenten 


Preiſen. 
= ; . nn 2 C. W. Helms 
9 fette Schweine ſtehen Der diesjährige Verkauf von circa 50 Vollblut⸗Böcken, (140) _ Danzig, Rate iat fe No. 23, 


| Homöopathische 


Breitgasse 1 


1 
„* 


in Katzke bei Prauſt zum] März 1872 geboren, beginnt am 15. Juni er. Fin tenommirtes Material und Schen | — 
Verkauf. A. W. Brauer. W ber ei deer gang en 


: Redaktion, Drud und Ber 1 
A. W. Kafemann in N — i 


1 


